wulle rischen Geſichtspunkten finden zu können glaubte. 
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angabe, Die zu „Gattungsnamen“ geworden ſind, wie sieben geblieben. Am 12. September meldeten die 
Berliner Blau, Schweinfurter Grün, Kölniſches Waſſer, Zeitungen, vom General Yeh fet Bericht über einen 
Wiener Würſte. Beſonders häufig kommen ſolche] Sieg der Chineſen eingelaufen, es herrſcht jedoch in 
Bezeichnungen u im Verkehr mit Tabak und Wein vor. | Shanghat die Anſicht, daß China eine Niederlage 
Unter Medoc, St. Julien, Havanna, Pariſer erlitten habe. Die chineſiſchen Truppen find noch 
(Schnupftabal) u. f. w. verſteht man nicht mehr immer durch das Hochwaſſer am Uebergang über den 
Wein und Tabak aus den beſtimmten Orten, Imtſching⸗Fluß gebindert. Von den Gegnern des 
ſondern von ganz beſtimmten Eigenſchaften und Preig- f Vizekönigs Li⸗Hung⸗Tſchang wurde der Regierung 
lagen. Das Geſetz macht auch hier die Strafbarkeit] berichtet, daß deſſen im Jahre 1884 verbannter 
fälſchlicher Herkunftsbezeichnungen von der Abficht | Schwiegerſon Tſchang⸗Pei⸗Lun nach Tientſin zurück⸗ 
der Täuſchung über Beſchaffenheit und Werth der gekehrt fei. Der Thron hat darauf deffen Rückſendung 
Waare abhängig. Ländernamen find von dem Schutze] in die Verbannung verfügt. Die chineſiſche Regierung 
ausgeſchloſſen, weil ihre Verwendung faſt ftet3 nur erklärt den zwiſchen Japan und Korea abgeſchloſſenen 
zur Kennzeichnung der Waare dient (wie z. B.] Vertrag für null und nichtig. Derſelbe fet erpreßt 
engliſche Sau ſchweizer Käſe, ſchwediſcher Punſch, und gegen die Rechte der Suzeränität Chinas 
türkiſche Shawls ꝛc.) Straibart keit liegt auch vor, geſchloſſen worden. 
wenn der Name zwar n icht alz Herkunftsort genannt Zu den belgiſchen Wahlen, die Mitte Oktober 
4 aber für ſich allein oder mit einer andern Angabe | ftattfinden werden, iſt bereits die Wahlarbeit aller 
„B. der Firma) jo verbunden ift, daß die Täuſchung] Parteien in lebhaftem Zuge. Am Mittwoch Abend 
möglich iſt. Es iſt auch nicht geſtattet, z. — Kunſt⸗ hielt in Brüſſel die liberale (fortſchrittliche) Vereinigung 
wein den Ortsnamen von Naturwein (3. B. Rüdes⸗ eine Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
heimer, Brauneberger) zu geben. ſtand der Abſchluß des Wahlbündniſſes mit der liberalen 
Manche ſchwierige Frage bietet das Geſetz noch; | (gemäßigten) Liga im Hinblick auf die Kammerwahlen 
viele Geſchäftsleute erwarten freudig den 1. Oktober, | für den Bezirk Brüſſel, die am 14. Oktober auf Grund 
andern ſteht von dieſem Tage ab eine Reihe „Bes des neuen Wahlgeſetzes vorzunehmen find. Das Ueber- 
unruhigungen“ bevor. einkommen der genannten Parteien theilt 7 Kandidaten 
* e Tag 8 der „ ee re 7 10 Page 9 505 
E age und 4 der Arbeiterpartei zu, we etztere jedoch die 
a Politiſch sesi han, Theilnahme an dem Bündniß abgelehnt hat. In der 
ing, 14. Sept. Verſammlung am Mittwoch beantragte Janjon eine 
Ueber den Geſundheitszuſtand des Kaiſers] Tagesordnung, wonach neuerliche Schritte bei der 
von Hufen erhält die Wiener „Neue Fr. Preſſe“] Arbeiterpartei gethan werden follen; bleibe dieſe bei 
von authentiſcher Seite, d. h. wohl durch den ruſſiſchen] ihrem ablehnenden Verhalten, jo folen die 4 fret 
Finanzminiſter Witte, aus Abbazia die nachfolgenden] bleibenden Kandidaturen durch die den liberalen 
Mittheilungen: Die ärztliche Unterſuchung habe Ei⸗ Vereinen angehörenden Wähler der Vorſtädte unter 
weiß in den Ausſcheidungen e Die Ur⸗Ausſchluß der Mitglieder des Brüſſeler Vereins beſetzt 
ſachen der Erkrankung ſeien gey Ueberarbeitung, | werden. Die Tagesordnung wurde beinahe einftimmig 
Mangel an Bewegung und an ſriſcher Luft geweſen.] unter allſeltigem Beifall angenommen. 
Erſt unter dem ſtärkſten Druck ſeitens der Aerzte habe] Die Unteroffizier⸗Frage beichäftigt gegenwärtig 
fih der Kaiſer zu der Erholungsreiſe entſchloſſen, aber] die betheiligten Krelſe auf das Lebhafteſte. Bei d 
ſchon während der Fahrt ſich ſichtlich erholt. Die] Formation der vierten Bataillone mußte jede Kom- 
letzte Unterſuchung habe die günſtigſten und erfreu⸗ | pagnie eines Infanterieregiments eine gewiſſe Anzabl 


bas, nene Wee gefügt werden muß, für die es benutzt werden ſoll; 


allgemeine Angaben, wie „für Maſchinen“, für 
Am 1. Oktober d. J. tritt das neue Geſetz zum „chemiſche Produkte“ find nicht mehr wie früher 
n der Waarenbezeichnungen vom 12. Mat 1894 zuläſſig. 
Gej raft. Es untericheidet fih von dem bisherigen Belonbers wichtig erſcheint es, daß Phantaſieworte 
10 etz insbeſondere dadurch, daß es behufs Zentrali⸗ als Marken ſchutzſählg find, nur dürſen ſie die Waare 
aller des ganzen Zeichenweſens die Eintragung nicht ausſchließlich nach Ort, Zeit, Beſchaffenheit, 
Fih Banrenzeichen, welche bisher den mit der] Gewicht bezeichnen (alſo unzuläffig: Märzweißbier, 
ung der Handel lsregiſter betrauten Gerichten | Bayriſches Bier, Kölniſches Waſſer, St. Julien zc.) 
t Nach d war, dem Patentamt überwies. Phantaſie⸗Namen in Verbindung mit Ortsnamen ſind 
fäht . a alten Geſetz waren nur Marten fhug- | zuläffig, z. B. Münchener Spatenbräu. 
an ift aber allgemein üblich, außer den] Die Beurtheilung, ob ein Zeichen zuläſſig ift oder 
iupeli al andre Mittel zu benutzen, um Waaren nicht, wird nicht immer einfach ſein, bis ſich die An⸗ 
zu kenn eid 3 von einem beſtimmten Haufe herrührend, ſichten mehr geklärt haben werden. Meiſtens wird es 
namen, zechnen; hierher gehören Etiketts, Phantaſie⸗ fih empfehlen, dem Zeichen eine Beſchreibung beizu⸗ 
oder fo ortz zeichen, charakteriſtiſche Verpackungen fügen, um das Charakteriſtiſche beſſer zu kennzeichnen; 
ftattun tige Aufm machungen ꝛc. Alle diefe Aus⸗ bei Wortmarken iſt darauf hinzuweiſen, daß auch die 
infol Wr waren bisher nicht ſchutzſähig und | ſprachliche Verwendung des Wortes gegen mißbräuchliche 
298 eſſen war das Publikum betrüglichen Nach⸗ Verwendung geſchützt fein fol. Die amtliche Anmelde⸗ 
Geſetz gen und Täuſchungen preisgegeben. Das neue gebühr beträgt 30 Mk., wovon im Falle der Verſagung 
ogar ment dieſem Zuſtande ein Ende, es geht] 20 Mk. zurückgezahlt werden; der Schutz läuft nach 
alſchen och weiter, indem es auch die Angabe eines] 10 Jahren ab und kann für 10 Mk. ſtets auf weitere 
en ectuntsortes der Waare unter Strafe ftellt. | 10 Jahre verlängert werden. 
die Plc, Sandels und Gewerbetreibenden erwächſt Ohne Zweifel werden viel mehr Zeichen als bisher 
erlaubt if id über das, was im Waarenverfehr | eingetragen werden, denn es iſt nicht wie früher nur 
t da # oder nicht, genau zu unterrichten. Leider | eine handelsgerichtlich eingetragene Firma, ſondern 
Galop 11 5 Geſetz, das vom letzten Reichstag im jedermann zur Anmeldung berechtigt; auch der Minder⸗ 
n 111 n der letzten Sitzung angenommen wurde, kaufmann und der Handwerker, Landwirthe u. |. w. 
es fel nen Beſtimmungen darchaus nicht fo klar, wie] können die Vortheile des neuen Geſetzes voll genießen. 
n Bhal e müßte. Eine gewiſſe Naa kann fih | Es erwächſt für jeden Geſchäftsmann geradezu die 
möcht erft im Laufe per Beit einftellen. Wir Pflicht, von dem Rechte der Eintragung ſeiner Etiketts, 
erde nur einige wichtige Punkte hier besonders Marken u. f. w. ſoviel als möglich Gebrauch zu machen, 
vom zen, wobei wir den klaren Erläuterungen einer] da er ſonſt Gefahr läuft, daß ſich ein andrer das 
bes erbffn en tamt 85 ea, Berlin, Luiſenſtraße 22a, Zeichen aneignet und ſchützen läßt und wohl ſchließlich 
ii ale heit folgen. noch dem Urheber die Benutzung unterſagt. 
Marten, Cr 5 m Sinne des neuen Geſetzes, alſo Verpackungsarten und Ausſtattungsformen können 
erwühnt, S b Wortzeichen ꝛc. werden, wie bereits | nicht beim Patentamte zum Schutze angemeldet werden, 
e em künftig für das ganze Reich als] fie erlangen von ſelbſt Schutz, aber erft dann, wenn 
amt in 5 as Zentrale geltenden kaiſerlichen Patents f das Publikum jene Formen und Ausſtattungen als 
mehr Be n angemeldet. Dieſes nimmt auch nicht | das charakteriſtiſche Eigenthum einer beftimmten Ur⸗ 
ſoſedlede Zeichen ungeprüft an, ſondern ſtellt deffen | ſprungsquelle anſieht. Auf Grund dieſer Beſtimmungen 
wird jedes Hachen durch Prüfung feft. Verſagt] werden vom 1. Oktober ab Tauſende von Geſchäfts⸗ 


nicht ichen, das den thafſächlichen Verhältniffen | leuten aufhören müſſen, beſtimmte Waarenaufmachungen, | lihften Reſultate ergeben, jo daß Profeſſor Sacharjin] don Unteroffizieren zur Formirung der neuzubildenden 
beige reiht und die Gefahr elner Täuſchung die ſie bisher nachahmen, in den Verkehr zu bringen.] nach Moskau zurückkehren konnte. Die kaiſerliche] 13. und 14. Kompagnie abgeben, zugleich wurde der 
mit ein tellt fih ferner heraus, daß ein Beiden | Biele eigenartigen Verpackungen find allerdings ſchon] Familie, ſowie die Umgebung haben etzt das vollſte] Unteroifizier-Etat in Folge der zweijährigen Dienſtzeit 


Vertrauen anf gänzliche Geneſung. Jedoch dringen | auf 16 pro Kompagnie erhöht, jo daß augenblicklich 
die Aerzte es ze der 2 feine Arbeiten auf] wohl in jeder Kompagnie fih Manquements an 
die allerdringlichſten beſchränke Unteroffizieren finden. Um dieſe zu — reichen die 
Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz waren, vorhandenen Unterofftzierſchulen nicht aus und ſo iſt 
wie dem Reuterſchen Bureau aus Shanghai gemeldet jeder Kompagnie⸗Chef beſtrebt, ſich aus dem älteſten 
wird, dort Gerüchte verbreitet, wonach am 2. Sept. Jahrgang die tüchtigſten Elemente zu Kapitulanten 


lehren älteren kollidirt, jo wird der Inhaber des] in den allgemeinen 1 n übergegangen. Ob dies 
fordert benachrichtigt und zum Widerſpruch aufge- | der Fall ift oder nicht, kann nur jeweilig durch fah- 
ann d. ird hierauf die Anmeldung verſagt, fo Nahe Beurtheilung entſchieden werden. 

des Silet Antragſteller durch Klage gegen den Inhaber Auch dos Verbot unrichtiger Angaben über den 
e itten Zeichens die Löſchung des letzteren und | Urſprungsort wird manchem Geſchäftsmann unan⸗ 
dasſelbe utragung des eigenen erſtreiten. Doch kann] genehme Ueberraſchungen bereiten; doch iſt dies ſicher 


Waa Berkehrswelt. eine S 9 Kaitſcheng ftattgefunden bilden. In Folge deffen tft das Avancement der 

gattur renzeichen für verſchiedene Waaren⸗ nur zum Vortheil der geſammten erkehrswe chlacht in der Nähe von heranzubllden. 9 

zu jedem me humalg gur BUT n a weshalb! Ausgeſchloſſen bei der Begrenzung der ftraibaren | haben ſoll. Chineſiſchen Blättern vom 10. September! Unteroffiziere augenblicklich ein äußerſt günſtiges. = 
Zeichen ein K T ; ³¹ 1 ũ ²·˙ ̃ ̃ͤ—lꝛu;̃ ũdůl . —T—2:: T..... der Waaren hinzu⸗ | Handlungen ſind indeſſen Bezeichnungen mit Herkunfts⸗ zufolge wäre dieſelbe nach zweitägiger Dauer unent- | ift keine Seltenheit, daß Feldwebel oder Viceſeldwe 
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nach eingeholter Bewilligung auch auswärts, damit] Lebensſtrafen verfuhr man in den deutſchen . A e ͤ⸗ , damit Gebensftrafen erfuhr man in den bautkhen Gesten 
die Betreffenden in keiner Verſammlung ehrlicher] durchweg nach Maßgabe der „Karolina,“ d. N 3 V. ; 
Kriegsleute und bel keinen Feldzügen zu Waſſer und | hochnothpeinlichen Halsgerichtsordnung Kalſer Kar tes 
N v. Helmholtz. 7 eine Lücke zu ſchlüpfen, fo wurde der dort poſtirte] zu Lande mehr geduldet würden. i Nur trat an die Stelle des zuerkannten Schwer 
Seen Landsknecht an feiner Stelle genommen und mußte ür geringere Bergebungen ber geme — Knechte] vielfach das Arquebuſtren. Schlacht die 
Unter dem P für ihn den Todesgang fortſetzen. wurde auf Gefängnißhaft, Verjagung von der Fahne Hatten ganze Regimenter in der A 
rofoß. Nichdem alfe die Gafe wohlgeſchloſſen war, obne Geld und Paßport, Londesverweiſung auf drei] Flucht ergriffen oder gemeutert, jo wur Ei 1 
Bon Alexander Ritter. führte der Profoß den armen Sünder darin dreimal] oder vier Jahre erkannt. Mitunter mußte auch Einer Umſtänden die Oberoffiziere und = i 2 Schelm“ 
Nachdruck verboten. auf und ab, daß er fidh von feinen Kameraden beurlaube] angeloben und ſchwören, daß er gegen — arquebufict. Ferner gab es Dae eden Ceremonien 
Seit den älteſten Zeiten war bie Handhabung der a ſie um Verzeihung bitte, wie er ſelbſt auch allen] die Türken, ziehen wolle, um alda feine Ehre und we mit, allerlet enter dergleichen. Alle 
Rechtspflege bel den Heeren den Truppenbefehlshabern Gie . verzeihe. Dann ſchloß er ihn aus dem N wieder zu erlangen. barsch wor das Stral⸗ mogh ale š s Degen bra neltem Priegsvolte ſtatt, 
unterftellt, da man nur auf diefe Weife eine hinreichend | ftellte ipe bat auch ſeinerſeits um Verzelhung und Nicht weniger roh und barbar kekutionen fanden vor 5 Wirkung zu geben. 
ſchnelle und ſtrenge Ahndung aller Vergehen erzielen | drei Sheela be ae Nac Ir 5 Ne En he Are ger prire iler 1 = Naß a 3 Frledrich's des Großen, 
e r 
und die richtige Beurtheilung der Vergehen nach] des Sohnes und des heiligen Geistes und ließ ihn in denen der erziehfiche Faktor des perfönlihen Ehrgefühls] die im Nachlaſſe des der 5 Karl 
die Gaſſe laufen. noch gänzlich ausgeſchloſſen erſcheint. Waffen und zu Wied gefunden wurde, ha i gemeine Mann 
Das Weitere lag nun Sattel der vor der Woh⸗ in und außer Dienſt eine Strafe von 
9 in den Händen der tragen vor der Hauptwache oder vor der Woh⸗ für Ralſonniren, fen zu gewärti WI 
Kameraden des Deliuguenten. Ibre Spieße waren nung des kommandirenden Offiziers gehörte zu den zwölfmallgem Gaſſenduein AN Arm Fügen. der⸗ 
beiderſeits geſenkt, jo daß die Spigen ihn berühren] geringeren Leibesſtrafen. ſetzte ſich ein Er Eschen 8 ſo verfiel er 
mußten; ſtleßen nun die Erſten gleich tüchtig zu, fo Schimpflicher war das Reiten auf einem hölzernen] der Todesſtraſe — ida um, fo Beh p 15 Nen 
ſank er alsbald entſeelt nieder, während die feftgehaltenen Pferde oder Efel, nach Umſtänden verſchärſt durch | meiner einen e Sylßbuden in Waffe 2 ki x ge 
Eijen ihm nur die Haut ritzten. Er konnte in letzterem] Gewichte, die an die Beine des Delinquenten gehängt | gerädert. al Festung oder wurden mit der B — — 
Falle mit dem Leben davonkommen, zumal wenn die] wurden. Die Stückknechte mußten auf den Geſchützen] lebens auf Di der Hand gezeichnet und we 85 a tin 3 
von der anderen Seite auf ihn zuſchreitenden Fähnriche reiten und Kugeln tragen, Unterofftztere der Infanterie] marke 95 ben Erinnerungen des preußif en kat 
den durch die Gaffe ihnen entgegen Laufenden bald und Reiter „Pfahl ftehen.“ Der Betreffende wurde arſchalls Heinrich v. Boyen, des „Vaters der 
erreichten. Es galt nämlich als Geſetz, daß mit dem dabei mit einer Hand oder mit beiden an das Holz feld ehr (+ 1848 in Berlin) lejen wir: „Die im 
Augenblicke da der Verurtheilte niederſtürzte und die | geſchloſſen und auf ſpitze Pfähle geſtellt. Andere Sen 1806 in der Armee gebräuchlichen Strafen 
ee IE mit dem Fahnentuche deckten, er n — und eng an bed Zpteßruthen, Stockſchläge, Hiebe mit kleinen, mit 
rofoſen Wagen bei der Bagage marſchiren i t bezoge f 
War der Mann tobt, 0 kniete Alles nieder und Die grauſamſte Strafe war das angeblich bur en Seifalter ber tehen, 5 se 2 er 
betete. Man zog geordnet dreimal um den Leichnam] Guſtav Adolf von Schweden eingeführte Spieße har entwickelten Sitten und Meinungen in einem ſchneiden⸗ 
herum und die Schützen ſeuerten dreimal im Namen (richtiger Spißrutden⸗) oder Gaſſenlaufen © Tear. den Widerſpruch der dadurch noch exhöht wurde, daß 
der heiligen Dreifaltigtet, worauf eine Ansprache des eine Modifitation des „Spießrechts' der Lanari ent- die Cwilgeſetzgebung bereits den größten Theil 
bee den Schluß machte. Sie beſtand darin, daß der Verurthengn 8 8 


undert | ähnlicher in ihre ich ab t und die 
Nach der ſtrengſten Form des Standrechts ftand | blößtem Rücken durch eine Deppfgei he pa zwei | Anwendung — Pe e n ee 


die Verurtheilung dem Hauptmanne allein zu, der den | bis dreihundert Kameraden ſchritt, die Seder von 


1 — e ee Mahnung, die Gaſſe auch überall ganz eng zu 
an nennen Verſtand das uns innewohnende B | Ihliehen. Wenn es nämlich dem Gerichteten während 
d Wehen Geſetze zu finden und denkend anzu- @ der Exekution gelang, auszubrechen oder irgenwo in 


gT 


Pttrafmittel; das Zeichen der Centurionen, die halb 
9 fn halb Feldwebel waren, beſtand nach Jul. 
N w einem Rebenſtock, mit dem die Strafen voll⸗ 
Soldaten eden. Die Striemen auf dem Rücken mancher 
wurde: u zeugten dafür, wie unbarmherzig geprügelt 
Spitz es kam vor, daß ein Centurio zuerſt den 
namen „baculus“ (der Prügel) erhielt und dieſen 
ognomen ernſthaft weiterführte. 
Im De den Landsknechten, den zu Ende des 15. und 
Söld Jahrhundert in Deutſchland zu Fuß dienenden 
ſtehen tern hatte jedes aus 10 bis 16 Fähnlein bes 
de Regiment neben einem Schultheiß, d. h. einem 
M bürgerlichen und peinlichen Rechtes kundigen 
mare, feinen Broto, einen Beamten mit Haupt- 
i unstang, der die Exeknttonen zu leiten hatte, wozu 
nan der Skockmelſter mit feinen Gehilfen, den Stocken⸗ 
echten, beigeordnet war. 
© qata eigenthümlich war die an das altgermaniſche 


z Bei den römiſchen Leglonen bildete der Stock das 


tum dag in allen Malefizſachen“ oder Kriminalfällen armen Sür der obne Verhandlung und Urtheil bei] Meter von einander entfernt Na 1225 jame Welden⸗, a — nut De ee: 
Gemeine beben n enen Geltung, wobei, Die an An ginen, en Dingen: laffen. ane eue dene en feines Ne den Delinquenten ruthen, die körperliche Füchttgung größtentheils Kr 


konnte die Todesſtrafe auch noch Verſchärfungen er⸗]Haſel⸗ oder Birkenruthe, mit DEE de Jeder, der | Willkür, der Laune und dem Ermeſſen des jedes⸗ 
jahren, jo wurde z. B. dem Meineldigen vor der einhauen mußte. Streng, re De vorher feine Ruthe] maligen Befehlshabers anbei ek konnte ein⸗ 
Hinrichtung die Zunge ausgerſſſen und die Rechte nicht derb genug bieb ſekangslos zu machen. mal ein Diebſtahl mit 40 Schlägen und eine Anzugs 
abgehauen. Auch konnte er mit glühenden Bangen knickte, um den Schlag aan d auf Deſertlon, Inſubordi⸗] Unordnung c. mit 50 befiraft werden. Räückſichtslos 
gezwickt oder mit Radbrechen von oben nach unten, Spiebrutbenlaufen iy delt im Dienfte. Sechs⸗ züchtigte man den Soldaten auf öffentlichen Bläpen, 
mit Schleifen nach der Richtſtätte u. f. w. bedacht | nation und er ufen durch dreihundert Mann, | ja zuweilen reizte die Zahl der Zuschauer den Dünkel 
. i maliges Spiel ak Ader folgenden Tagen, galt eines eitlen Anführers zu einem Mißbrauch des ihm 
ar ein Knecht vom Fühnlein entlaufen und er⸗ je 8 a gleich Bei der Kavallerie traten an] verliehenen Strafrechtes.“ 

ſchien auf dreimalige öffentliche Vorladung durch den | der . un z Epiefeuthen die Steigbügelriemen. Allgemein wurde das Spießruthenlaufen feit * 
Profoß nicht, um ſich zu verantworten, jo wurde er | die au Prügel und Staubbeſen mit allerlei Berz | fang unſeres Jahrhunderts, der gefürchtete Pro 


belt Die Namen re ee den | jä (äen ei ngen wurden als Strafen angewendet, forte | Oeſterreich erſt im Jahre 1867 abgeſchoff. 
Orten des kriegführenden Landesfürſten angeſchlagen, vandmarfungen in verschiedener Form. Bel den 


For den Diffethäter nach ganz genau vorgeſchriebenen 
Delltäten zu Gericht zu ſitzen hatte. 
wurde Profoß erhob die Anklage, dem Verbrecher 
wenn dire Fürſprecher oder Vertheidiger beſtellt und, 
die Sache erhärtet worden war, von 41 Knechten, 
dreimal gewählt werden mußten, das Urtheil 
einander | Sets g ant en b Be 
w gegenübertretende nlein die aſſe“, 
ren p der Verurtheilte beichtete. 
Biofop oß ren alle Vorbereitungen getroffen, fo trat der 
erf m mit ſeinem Gefangenen in die Gaſſe und ließ 
mit drei Trommeln ein Signal geben, als 
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ſchon mit 26, 27 Jahren dieſe Charge bekleiden. 
Rechnet man hinzu, daß bei Entlaſſung der betreffenden 
Jahresklaſſe jeder Kaptiulant ein Handgeld von 100 
Mk. und nach vollendeter 12 jähriger Dienſtzeit außer 
dem Civilverſorgungsſchein noch ein Kapital von 1000 
Mk. für die erſten Bedürfniſſe ſeiner neuen Stellung 
ausgezahlt erhält, fo ift dieſe Carrière Leuten, die 
die Anlage und Neigung zur ihr beſitzen, augenblicklich 
ſehr zu empfehlen. 

Offiziös wird zur Kaiſerrede im „Hamb. Corr.“ 
geſchrieben, daß die Führer der Konſervativen, die 
„Kreuzztg.“ und der Bund der Landwirthe, das 
möglichſte thun, eine Sezeſſion nach der gouvernemental⸗ 
konſervativen Seite hin zu verhindern. „Die Frage 
ſpitzt fih ſomit dahin zu, ob es den jetzigen Führern 
der Partet auf die Dauer gelingen wird, den bisherigen 
Beſtand feſtzuhalten und gleichwohl auf dem Gebiete der 
praktiſchen Politik in gemäßigtere Bahnen einzulenken. 
Scharfe Zeitungsartikel ſind damit ſelbſtverſtändlich 
nicht ausgeſchloſſen, im Gegentheil! Frellich erhält 
dadurch das Vorgehen der konſervativen Agrarier 
einen gewiſſen zweideutigen Charakter, wie das ſich 
vor allem ſchon aus dem plumpen Ploetz'ſchen Artikel 
erkennen läßt, der den Eindruck eines Mannes macht, 
der, indem er nach vorn eine Verbeugung macht, 
gleichzeitig nach hinten, d. h. gegen den Reichskanzler, 
ausſchlägt! Taktiſch hat das ja manches für ſich; 
aber man darf nicht vergeſſen, daß die en vom 
Bunde der Landwirthe ihre bisherigen Erfolge nur 
durch das rückſichtsloſeſte Draufgehen errungen haben. 
Ob eine mehr — ſagen wir höflich — diplomatiſche 
Taktik ausreichen wird, das Gefolge ſeſtzuhalten, das 
iſt ur 5 — ; 

eſuch der Margarinefabrikanten. Von 39 
der angeſehenſten deutſchen Margarinefabrikanten wird 
eine Eingabe an den Bundesrath und Reichstag vor⸗ 
bereitet, worin gebeten werden ſoll, die reelle Her⸗ 
ſtellung und den reellen Vertrieb der Margarine weder 
durch eine Geſetzänderung zu unterbinden, noch auch 
durch eine beſondere Beſteuerung einzuſchränken. Die 
bekannten Anträge aus landwirthſchaftlichen Kreiſen, 
die zu den von der Regierung angeordneten Er⸗ 
pegen nai 55 würden, ſo wird in der 

angabe näher dargelegt, nur geſundheitsſchädlicher 
Fälſchung Vorſchub leiften und ee in 50 
wohlhabenden Bevölkerangskreiſen einen guten Erſatz 
i Butter entziehen. Die deutſchen Handelskammern 
Br werden, diefe Eingabe zu unter- 
er Geſundheitszuſtand des Sultans. 
e Zeitungen haben infolge einer falſchen und 
böswilligen Nachricht des Pariſer „Matin“ die 
ſchreckliche Nachricht vom Tode S. K. Maj. des 
ge veröffentlicht. Die K. Türktſche Botſchaft 
— — ein, betreffende Nachricht durchaus 
Get 8 SR der Sultan einer befjeren 
zun Lelte. monarchiſtiſche Kundgebung des 
jungen Herzogs von Orleans. Derſelbe a 


Kreisſchulinſpektor mit den Landlehrern die Konferen 
Aus aller Welt. in Grunau abhielt. Für die Zukunft ſoll es doc 
Ein furchtbares Verbrechen iſt am Montag | wieder beim alten bleiben, indem ſich der ganze Bezirk Pillau, 12. Sept. Am Sonnabend Abend er? 
am Goldberg bei Hagen an der 47jährigen Händlerin ein Jahr in Marienburg, das andere in Grunau vers hängte fih in der Nähe von Alt⸗Pillau der Arbeiter 
Henriette Heinemann aus Rhoden (Waldeck) begangen | ſammelt. — Zu der am 15. d. M. anberaumten G. Zwei vorübergehende junge Leute, die in dem 
worden. Die Händlerin traf um 3 Uhr Nachmittags] Lehrervereinsfigung ſtehen u. a. folgende Punkte auf f hängenden Körper noch Leben bemerkten, eilten in das 
auf dem Bahnhof in Hagen ein. In der Nähe des der Tagesordnung: 1) Wahl der Abgeordneten zur naheliegende Dorf, um Hilfe zu holen, die aber leidet 
Bahnhofs traf fie einen jungen bartloſen Mann, der Provinziallehrerverſammlung nach Marienwerder. zu ſpät kam. Häusliche Zerwürfniſſe folen zu dieſen 
mit ſchwarzer Joppe, grauer Hofe und grauem Hut] 2) Wahl der Abgeordneten zur Generalverſammlung] Selbſtmord den Anlaß gegeben haben. — In der 
bekleidet war, und fragte dieſen nach der Wohnung | des Peſtalozzi⸗Vereins. 3) Wahl der Abgeordneten Nacht von Sonntag zu Montag ift ein Matroſe der 
eines gewiſſen Götter, von dem fie Butter und Eier zum Emeriten⸗Verein. hier im Petroleumhafen liegenden ruſſiſchen Bark 
kaufen wolle. Der Burſche erbot ſich, der Frau den (2?) Chriſtburg, 13. Sept. Obgleich ſeitens der „Veritas“ ertrunken. Die Leiche deſſelben wurde 
Weg zu zeigen. Hinter der Wirthſchaft von Brüne] hiefigen Schuldeputation und des Magiſtrats es als geſtern Nachmittag mit Grundnetzen aufgefiſcht und 
im Bujhe zwiſchen Goldberg und Krähnocken warf] dringend anerkannt iſt, bei der hieſigen Schule noch] nach der Leichenhalle befördert. — Ein Orkan von 
dann der Burſche die Händlerin zu Boden und raubte einen evangeliſchen und einen katholiſchen Lehrer onzu⸗ ungewöhnlicher Stärke weht feit geſtern Nachmittag 
derjelben einen Betrag von über 300 Mk., den fie in] ftellen, auch die erforderlichen Räume zur Einrichtung] Die Südmole ſteht ſtändig unter Waſſer, während 
einer Umbindetaſche unter dem Kleide getragen. Der] der laffen beſchafft, reſp. vorhanden find, hat die] der Nordmole die fih brechenden Sturzſeen zu ho fi 
Räuber brachte feinem Opfer Meſſerſtiche bei, begog f Königl. Reglerung beſtimmt, nur einen katholiſchen] Waſſerſäulen aufſteigen. Während dieſes Unwetter 
die Kleidung mit Petroleum und ſteckte dieſelbe in] Lehrer anzuſtellen, und die Anſtellung des evangeliſchen erſcholl plötzlich der Ruf: „Schiff in Gefahr!“ Al 
Brand. Hierdurch erlitt die Heineman tödtliche Ver⸗ Lehrers abgelehnt, weil bei der vorhandenen Kinderzahl] der weſtlichen Mole des Vorderhafens war das den 
letzungen. Der ruchloſe Thäter, der eine Flaſche mit] auf jeden Lehrer nur 65 Kinder treffen. Gegenwärtig] Schiffer Schelke gehörige Fahrzeug gegen die Steine 
der Etiquette „Küppers Kraftbier Barmen“ bei ſich] unterrichten an der hieſigen Stadtſchule 7 Lehrer an f mauer geworfen worden und ſchwebte in hoher Gefahr ⸗ 
führte, iſt bis jetzt nicht entdeckt. 9 Klaſſen. — Als Beweis dafür, daß unſere Pferde⸗ Wenige Minuten nachdem die Nothflagge gehißt war, 
Hinrichtung. Der Schuhmacher Otto Franz aus zucht in der Hebung begriffen, kann der heutige] ſtieß aus dem Hafen ein Rettungsboot nach der 
Nemitz, welcher am 5. Mai vom Stettiner Schwur⸗ Füllenmarkt betrachtet werden. Der Auftrieb von Unglücksſtätte ab, dem bald der Bugſirdampfer Pilot” 
gericht zum Tode verurtheilt wurde, weil er am 9.] Füllen überſtieg die Vorjahre fait um das Doppelte, und der Bugſirdampfer „Roland“ folgten. Dle 
Februar feine Ehefrau und fein 6 Monate altes] und war mit ſehr wenigen Ausnahmen nur gutes] Bugſirdampfer brachten das gefährdete Fahrzeug in 
Töchterchen durch Beilhiebe ermordet hatte, wurde] Material zum Verkauf geitelli. Der Handel ging f den hieſigen Hafen. 
geſtern früh durch den Scharfrichter Reindel aus] ſchnell von Statten, indem eine große Anzahl Fohlen Stolp, 13. Sept. Seit etwa einem halben Jahre 
Magdeburg hingerichtet. von auswärtigen Händlern aufgekauft wurden. Die hat auch in unſerer Stadt die antiſemitiſche Bew za 
— b per 1 75 . en Tr 155 fire ne eg Einfluß 3 ce Ar | 
1 i in 1 Ini rbeiter Rapeltus aus Baumgarth wollte heute beim hieſige Wolizet hat fich mit dem auf offener 
Die Kaiſerin 3 Königs! erg. Dreſchen auf die Maſchine fteigen, während diefe im betriebenen en bereits beſchäftigen 
Königsberg, 18. Sept. Gange war; der Fuß rutſchte hierbei aus und fiel] müſſen. — Gegen einen hieſigen evangeliſchen Pahor, 
Eine Scene von überwältigender Wirkung, die ein | Rapelius mit der rechten Hand in die Trommel, wos der trotz feines kurzen Hierſeins die Liebe, feiner 
beredtes Zeugniß ablegte für die Popularität, welche durch die Hand zerſchmettert wurde. Der Verunglückte] Gemeindeglieder gewonnen hat, find offene Ver⸗ 
fi die Kaiſerin in der kurzen Zeit ihres biefigen | wurde in das hiefige Krankenhaus geſchafft, und ihm leumdungen und geheime Wühlereten in Scene geſetzt. 
Aufenthaltes erworben hat, ſpielte ſich, wie die] hier die Hand amputirt. Leider findet dieſes Treiben, wie es ſcheint, hie und 
„K. H. 3.“ meldet, geſtern Nachmittag zwiſchen [R] Zempelburg, 13. Sept. In Linde tft der da ſelbſt in ſolchen Geſellſchaftskreiſen indirecte 
4 und 5 Uhr vor dem Schloſſe ab. Eine nach] Typhus ausgebrochen und bereits eine Perſon diejer | Förderung, welche ſich ſonſt jo gern als die Stütze 
Tauſenden zählende Menſchenmenge hatte die hohe] Krankheit erlegen. — Ein elgenthümliches Sterben von Thron und Altar erachten. 
12 5 Rückkehr aus dem f n e A 8 eaer in hiefiger rg este — 
auf dem oßplatze erwartet und fie mit jubelnden Federvieh, beſonders unter den Enten, bemerkbar. $ 
Burufen begrüßt. en hatte die Kaiſerin das Schloß] Die Thiere werden ganz plötzlich von der Krankheit Lokale N achrichten. e 4 
betreten und fih in den oberen Zimmern gezeigt, als befallen, werfen fi auf den Rücken und find in Rachbrud ber mit er Corvefpond Fin Ma 
die bis dicht an die Hauptwache berandrängende | wenigen Augenblicken verendet. — Die Arbeiten an ſehenen Ar i nue uiter nenen gane desen 
Menge in ſtürmiſche Hochrufe ausbrach, welche die] der neuen evangeliſchen Kirche in Obodowo gehen jetzt Elbing, 14. September. 
Kalſerin, zum Fenſter vortretend, mit liebenswürdigen ihrer Vollendung entgegen. Die Einweihung des * Muthmaßliche Witterung für Sonntag, 
150 16. Sept.: Meiſt heiter, Tags angenehm, Nahth 
alt. 


Auerswald. Die Fort 1—7 liegen auf dem rechten 
die übrigen auf dem linken Pregelufer. 
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Verneigungen dankend erwiderte. Doch, bald nachdem | Gotteshauſes findet nun beſtimmt am 14. Oktober d. 
ſich die hohe Frau zurückgezogen hatte, ließ die] J. ſtatt. — In biefiger Gegend hat man in dieſer 
Menge abermals brauſende Rufe hören und auf] Woche mit der Kartoffelernte begonnen. Die Erträge 
einmal wurde die Nationalhymne intonirt, in welche find mittelmäßige, denn man erntet durchſchnittlich nur 
alles voll Begelſterung einſtimmte. Dieſer ſpontanen etwa 50 Ctr. pro Morgen. Die Knollen ſind auch 
Ovation widerſtand die Kaiſerin nicht, abermals zeigte | viel weniger ſtärkehaltig, als im vergangenen Jahre. 
fie ſich am Fenſter und verneigte fih mit herzge⸗]— Gute Stoppelgänſe koſten hier gegenwärtig nur 
winnender Freundlichkeit nach allen Seiten. Allein 8—3,50 Mk. pro Stück, find alfo keineswegs fo 
damit gaben die huldigenden Volksſchaaren ſich noch] theuer, als man nach der guten Sommergetreideernte 
nicht zufrieden; wie auf Verabredung erklang nun befürchtete. 7 
aus tauſend Kehlen „Deutſchland, Deutſchland über S. Krojanke, 13. Sept. In die Voreinſchätzungs⸗ 
alles und zum dritten Mal trat Ihre Majeſtät an | kommiſſion wurden in der geftrigen Stadtverordueten⸗ 
das Fenſter ihres Zimmers. Diesmal ließ die hohe] ſitzung gewählt: der Rentier Holzhüter, Seilermeifter 
Frau es nicht bei dankenden Verneigungen bewenden; Hartmann, Schubmachermeiſter Hoffmann und die 
fih weit herausneigend, warf fie den Untenſtehenden] Beſitzer Otto und R. Belz. g 
mit beiden Händen Kußhände zu und zog ſich, ſichtlich Marienwerder, 12. Sept. Glücklicherweiſe hat 
gerührt, erft nach mehreren Minuten unter den ſich die Annahme, daß in der Nacht von Sonntag zu 
ſtürmiſchen Jubelrufen der Menge zurück, die fih | Montag eine Perſon fih im Liebefluß ertränkt habe, 
exit allmählich zu zerſtreuen begann, nicht ohne Immer | nicht beſtätigt. Die am Liebe⸗Ufer vorgeſundenen 
wieder von neuem Hochrufe zu den kaiſerlichen] Sachen gehören einem Landburſchen aus Mareeſe. 
Fenſtern emporzuſenden. Unter dieſer wahrhaft! Dieſer war mit feinem älteren Bruder und einem 
impoſanten Ovation, die von der Liebe, welche die] anderen jungen Mann Namens W. in mehreren 
Kaiſerin ſich bei uns erworben hat, das untrüglichſt⸗ Schanklokalen geweſen und hatte mit W. ſtark angetrunken 
Zeugniß ablegt, hat die hohe Frau ihren hieſigen] den Heimweg eingeſchlagen. Unterwegs fiel er nieder 
Aufenthalt abgeſchloſſen, der fo mit einem bzgeifterten f und ſchlief ein, erwachte auch nicht, als er, wahr⸗ 
Accord ausklang. Die Abreiſe der Kaiſerin geftaltete | ſcheinlich von W., den er vor einiger Zeit im Verein 
fih, wie zu erwarten ſtand, zu einer großen Rund- | mit Anderen auf der Straße in Mareeſe einmal augs 
gebung der Liebe nnd Verehrung für die Monarchin. gezogen hatte, gleichfalls ausgezogen wurde. Vor 
Vom Schloß bis zum Oſtbahnhofe bildeten die Men- f Soft wachte er nach einiger Beit auf und legte, da 
ſchenmaſſen ein dichtes Spalier und als der Wagen er in feiner Trunkenheit die Kleider nicht finden konnte, 
mit der hohen Frau langſam durch die Straßen fuhr, den Weg nach Mareeſe halbnackt zurück. — Das 
„Jdurchbrauſten Hochrufe die Luft, untermiſcht mit den] ſeiner Zeit dem Drehorgelſpieler Kroll abgenommene 
Rufen: „Wiederkommen mit den Prinzen!“ und zahl⸗JZweimarkſtück mit dem Bildniß des Katſers und 
reiche Blumenſträuße wurden in den Wagen geworfen.] Königs Wilhelm I., der Jahreszahl 1876 und dem 
Auf dem Bahnhofe hatten fih zahlreiche Damen] Münzzeichen A ift, nachdem daſſelbe in der königlichen 
hieſiger hochgeſtellter Perſönlichkeiten, ſämmtlich mit] Münze zu Berlin unterſucht worden ift, für echt 
Abſchiedsſträußen eingefunden; ein kleines Mädchen] befunden worden. Die Münze ift, wie es in dem 
declamirte auf dem Perron unter Ueberreichung eines] Schreiben der königlichen Münzdirektion vom 1. d. M. 
Bouquets ein Gedicht, und das Publikum füllte den | heißt, nur durch Feuer geſchwärzt geweſen. Der 
Bahnſteig, da der Bahnhof nicht abgeſperrt war, Kopf] Betrag von 2 Mk. it daher dem ıc. Kroll zurück⸗ 
an Kopf. erſtattet worden. ; 
d. 1 et mi ge 
H $ en zunächſt die in Ortelsburg ſtehenden Jäger m 
Nachrichten aus den Provinzen. agen ders piel, bato barani. as 111 Wer durch 
Danzig, 12. Sept. Mit vielem Anderen geht] Regiment, gleichfalls mit Regimenismuſik hier durch, 
bei den . Sassen Umwälzungen in unjerer | am Nachmittage das 14. Infanterie⸗Regiment, welche 
Stadt auch ein Stück von ganz beſonderem hiſtoriſchem per Bahn in ihre Helmath befördert wurden. Auch 
Werthe dahin, das allerdings ſeine ſtrategiſche Be⸗ kamen am Vormittag auf hieſigem Markte die aus⸗ 
deutung und die frühere reizvoll architektoniſche Geſtalt rangirten Militärpferde zum Verkauf. Geſtern und 
eingebüßt hat, die alte Veſte Weichſelmünde, wenigſtens] heute waren hier einquartiert und zwar ohne Ver⸗ 
zunächſt die eigentliche Zitadelle. Der Zahn der Zeit | pflegung vom Ulanenregtment Nr. 1 15 Offiziere und 
hatte an dem alten Gemäuer ſo genagt, das Grund⸗ 271 Mann mit 300 Pferden. Im benachbarten 
waſſer den Aufenthalt in den Kaſematten fo geſund⸗JKirchdorfe Herrndorf ift zwecks planmäßiger Gin- 


R. Vortragsabend. Der erſt kürzlich in unſerer 
Stadt in's Leben gerufene Naturheilverein hatte 
geſtern Abend im Gewerbehauſe feinen erſten Vortrags? 
abend veranſtaltet. Es hatten ſich ca. 250 Perſonen 
eingefunden, darunter viele aus Pr. Holland, 
Mohrungen ꝛc. Herr Ch. Conrad- Berlin hielt einen 
Vortrag über das Thema: „Naturheilkunde oder 
Medizin.“ Redner führte etwa Folgendes aus: Die 
Naturheilkunde verkennt keineswegs die Erfolge der 
Medizin und namentlich einzelner Zweige derſelben, 
wie der Chirurgie, hat auch nicht die Abſicht, gegen 
den Medizinglauben zu eifern, ſie will nur den 
Medizinaberglauben bekämpfen. In der Heilkunde 
haben wir 3 Hellſyſteme zu unterſchelden, die 
Allopathie, Homöopathie und das Naturheilverfahren. 
Die Allopathie betrachtet den Krankheitsſtoff als ein 
Gift, welches durch ein Gegengift zu bekämpfen iſt. 
Häufig gelangen bei dieſer Behandlung jedoch ſtarke 
Gifte in Anwendung, welche in vielen Fällen nicht 
Heil⸗, ſondern Betäubungsmittel find. Die ſtarken 
Gifte haben häufig wohl ſchädliche Folgen für den 
Organismus. Das Gift, welches dem Körper 
zugeführt wird, vielleicht ohne Berückſichtigung der 
Individualität des Einzelnen, bleibt im Körper und 
macht oft erſt in ſpäteren Jahren in dieſem oder jenem 
Körpertheile feinen nachthellligen Einfluß geltend. 
Die Diät, welche für die Heilung von ſehr großer 
Bedeutung iſt, wird durch die Allopathie ſehr 
ſtiefmütterlich behandelt, wodurch die Heilung febr 
verzögert wird. (Nebenbei bemerkt der Redner, daß 
Frau Dr. Lindtner aus Reimannsfelde in der nächſten 
Zeit in unſerer Stadt einen Kurſus für richtige 
Ernährungsweiſe einrichten wird.) Als man in vielen 
Kreiſen mit den Erfolgen der Allopathie nicht mehr 
zufrieden war, bildeten ſich neue Richtungen aus, das 
Geheimmittelunweſen entwickelte ſich. Durch die 
Homöopathie wurden die Grundveſten der Allopathte 
erſchüttert. Sie hat Erfolge zu verzeichnen, namentlich 
durch die große Betonung der Diät und hat viel dazu 
beigetragen, die große Kluft zwiſchen der Allopathie 
und der Naturheilkunde zu überbrücken. Vincenz 
Prießnitz war der erſte, welcher nachwies, daß man 
auch Krankheiten ohne Medizin heilen könne. Natürlich 
kann dieſes auch nur in ſolchen Fällen geſchehen, in 
welchen organiſche Zerſtörungen noch nicht ſtattgefunden 
haben. Prießnitz machte den Fehler, daß er das 
Waſſer zu oft, zu kalt und zu lange zur Anwendung 
brachte. Obwohl er mit feinem Waſſerheilverfahren 
große Erfolge erzielte, ſo wurde die Zahl der Anhänger 
doch bald geringer. Joh. Schroth legte den t⸗ 
werth auf die Diät. Auch Schroth bat aroe Frio G 
erzielt, es fet da nur an Herzog Wilhelm von Württem⸗ 
berg erinnert, welchem einer Wunde wegen das Bein 
amputirt werden ſollte. Da der Herzog hiermit aber 
nicht einverſtanden war, ſo hatten ihn ſämmtliche 
Profeſſoren aufgegeben. Schroth war es nun, der 
den Herzog in verhältnißmäßig kurzer Zelt wieder 
vollſtändig herſtellte, jo daß er feine Füße uneinge⸗ 
ſchränkt wieder benutzen konnte. Geh. Kommerzienrath 
Zimmermann aus Berlin, welcher jeine beiden ſchwer 
dyphteritiskranken Kinder durch Anwendung von 
Waſſer rettete, nachdem die Aerzte dieſelben aufgegeben, 
hat die Entwicklung des Naturhellverfahrens ſehr unter⸗ 
fügt. Heute verſteht man unter dem Naturheil⸗ 
verfahren ein geregeltes Verfahren, beſtehend in 
Anwendung des Waſſers in den verſchiedenen Formen, 
einer zweckentſprechenden Diät, Licht, Luft, Elektrizität 2c- 
Die Naturheilkunde will das Krankheitsgijt aus dem 
Körper ausſchelden durch Unterſtützung der Naturkraft. 
Daß die Krankgheitsſtoffe bei einer Behandlung auf 
Grund der Naturheilmethode thatſächlich ausgeſchieden 
werden, wird nachgewieſen. Redner beleuchtet dann 
die Fiebererſcheinungen, welche die Naturheilkunde 
als ein Heilbeſtreben des Körpers hinſtellt und deshalb 
bis zu einem Grade nicht einmal unterdrücken will. 
Durch richtige Anwendung von Packungen werden 
geradezu großartige Erfolge erzielt. So hat Redner 
einen Fall von chroniſchem Gelenkrheumatismus, welcher 
bereits 14 Jahre beſtand, in 16 Tagen auf dieſe 
Weiſe geheilt. Die Verſammlung folgte den 12ſtündigen 
Ausführungen mit großem Intereſſe und zollte dem 
Vortragenden reichen Beifall. — Es wurde noch mit⸗ 
getheilt, daß Herr Dr. Lindtner⸗Reimannsfelde für 
den Winter nach Elbing überſiedelt und nicht nur 
Kranken feinen ärztlichen Rath ertheilen, ſondern auch 
die Kranken ſelbſt in feinen Räumen behandeln wird. 
— Der Vorſitzende des Vereins machte noch darauf 
aufmerkſam, daß am 23. September Frau Clara Muche 


gegenüber auferlege. „Geleitet 

unD Dur Disc reed de n 
Frankreichs Ergebenheits⸗ 

men laſſen, werde ich ohne 

len, die mir obliegt.“ 


— 


fungskommiſſion 


ohne den Panzer zu durchdringen. gr Ber den 


privaten Vorführungen des Dowe ſchen 


e Kaiſerin ift am Donnerſta 

aus Oſtpreußen im Neuen Palais bet Waasen en 
eingetroffen. Auf der Wldparkſtation wurde ſie von 
ihren drei. älteſten Söhnen erwartet. Prinzeſſin 
Heinrich iſt am Mittwoch von London zum Beſuch 
der Königin Viktoria nach Schloß Balmoral abgereift, 
Kaifer Wilhelm überjandte, wie der „Boff. Zig.“ 
aus Mailand gemeldet wird, der Königin Margherita 
eine von ihm gedichtete und in Töne geſetzte Kantate. 
Es handelt fich dortigen Blättern zufolge um eine im 
Stile der Minneſänger gehaltene Verherrlichung der 
verſönlichen und geiſtigen Tugenden der Königin. 

— Major v. Wiſſmann, der ſich noch in 
Lauterberg a. H. aufhält, bat dort einem Korreſpon⸗ 
denten der „Nordhäuſer Ztg.“ gegenüber betreffs 
ſeiner künftigen Wirkſamkelt erklärt, daß er nach 
Ablauf feines Urlaubs fejen müſſe, wie jeine 
vorgeſetzte Behörde über ihn verfüge. Danach iſt alſo 
über feine fernere Thätigkeit noch leine Beſtimmung 


weck als Staatsgejängni tte und ferner zur Die von Herrn Zimmermeiſter Broeske für denſelben 
früber größerer 8 — Ken ſchon errichtete are aa für den Preis von 1500 Mk. 
er mit dem auch kunſthiſtoriſch bekannten und als geht in deffen Beſitz über. 
war, wird 1 5 Ru 10 ia 2 ns: finde 
i t © f 
Neubau der noch dee danone — ein gutes Geſchäft damit gemacht. Ueberhaupt haben 
fol, 1g D eule die n möglichſt beſchleunigt werden] Kaufleute und Fuhrwerksbeſitzer eine geradezu glänzende 
9 e Fortifi 0 z z 3 
221% = r wieder finden dürfte. eg ift in den Geſchäften 
We 5 e Zitadelle legen, zu welchem Zwecke foum zu bekommen behufs Einwechſelung größerer 
ein Theil der Umwallung durchſtochen werden mußte. | Geldſtücke. — Die Stadt legt allgemach ihr übe raus 
Den gebieteriſchen Anforderungen der Neuzeit mußte feſtliches Gewand ab, Guirlanden, Tannenbäume und 
auch hier 1 werden, aber doch wehmüthig | Ehrenpforten verſchwinden; die Kaiſertage find ver- 
ſieht der alte Danziger wieder einen altersgrauen] rauſcht, aber unauslöſchliche dankbare Erinnerung ift 
Zeugen ruhmboller Vergangenheit, denn mancher er- | geblieben, haben doch gerade wir in unſerem kleinen 
bitterte Kampf ift hier ausgefochten worden, dahin» | Städtchen die hohe Ehre gehabt, Ibre Majeſtäten in 
ſchwinden. t N 
Aus dem kleinen Marienburger Werder, Königsberg, 13. Sept. Als letzter Gaſt hat 
912 Fr Die De Fester « Konferenz, heute Prinz Albrecht, der jo lange durch Era 
nò u “ ü . — 
fd an Jh. d. . in Der Aula der Srgerfgute E 
. A Botne Ban ya Di 
rd eine Lektion halten: „ A ; na, Kan È ' 
x Rechnen z aan 9552 we er haben dieſe Forts, einſchließlich der gegenwärtig neuen 
egmann » Marienburg wird . 8 
kann die Volksſchule A Verhütung der Suns hme des] Stein, 1a; Zwiſchenwerk Gröben, 2. Fort Bronſart, 
jugendlichen Vergehens und Verbrechens toun?” Nach] 2a. Zwiſchenwerk Barneckow, 3. Feſte König 
der Konferenz gemeinſames Mittageſſen im Burggarten.] Friedrich III., (Quednau Berg), 4. Fort Gnelſenau, 
Im Laufe des Nachmittags wird Fräulein Leberke] 5. Fort König Friedrch Wilhelm III., 5a: Zwiſchen⸗ 
mit den Mädchen Reigen und Turnſpiele vorführen. werk Lebndorf, 6. Fort Königin Lulfe, 7. Fort 
Unter Leitung des Herrn Cantor Lange finden auch] Herzog von Holſtein, 8. Fort König Friedrich I., 
Geſangsvortrüge der Schüler ſtatt. Im vorigen Jahre] 9. Fort 1 10. Fort Kanitz, 11. Fort Dönhoff; 
war der Bezirk verſuchswelſe getheilt, indem der Herr * 12. Fort Eulenburg, Redaute Contienen: Werk 


Kaiſer fuhr zwiſchen den beiden Geſchwadern hindurch 
und ließ ſodann eine einfache Schiffslinie formiren. 
Hierauf dampfte die ganze Flotte in der Richtung 
nach der Greifswalder Die ab und wird erſt am 
Abend auf die hieſige Rhede zurückkehren. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Lemberg. 13. Sept. Eine Gruppe von Polen 
aus der Provinz Poſen iſt hier unter Führung von 
Dr. Kuſtella und dem Reichstagsabgeordneten Ceglelski 
eingetroffen. Am Bahnhofe wurden die Gäſte vom 
Director der Ausſtellung und einem polniſchen 
Reichs rathsab eordneten begrüßt und nach der Aus⸗ 
ſtellung geführt, wo der Präſident, Fürſt Sapieha, 
den polnischen Brüdern und Schweſtern für ihr 
Erſcheinen dankte. Im Verlauf ſeiner Rede ſagte der 
Fürſt: Wir alle ſind zu der Einſicht gekommen, daß 
wir uns jener Waffen, die wir früher im Kampfe 
gebraucht haben, heute nicht mehr bedienen dürfen. 
Früher wandelten die Polen andere Bahnen, jetzt 
heiße die Deviſe: „Entwickelung und Fortſchritt.“ 
Dr. Kuſtella erwiderte, eine neue Epoche habe begonnen, 
die der organiſchen Arbelt. 


* Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. Die Biehung welcher dieſelben die Luft durchziehen, kann es] Neuengutſtraße beim Obſtſtehlen abgefaßt. Sie follen 
der vierten Klaſſe der 191. Königl. Preußiſchen nicht ausbleiben, daß mehrere mit einander zuſammen⸗ das Obſtſtehlen vollſtändig profeſſionsmäßig betrieben 
Klaſſen⸗Lotterie findet in den Tagen vom 19. October | ſtoßen. Die Fäden verwickeln fih, und uns bietet | und das geſtohlene Obſt verkauft haben. 
bis 10. November d. J. ſtatt. ſich eins der prächtigſten Herbſtbilder dar, wenn an * Berkauf. Herr Friſeur Hohland hat fein 

* Warnung. Der ⸗Reichsanzeiger“ macht bekannt: einem ſchönen Morgen filberfarbene Flocken durch die] Grundſtück in der kurgen Hinterſtraße Nr. 20 verkauft. 
Die Budapeſter Weinhandlung Beer Pál és társa, ſchweinbar unbewegte Luft zieben und ‚an Bäumen | Der Kaufpreis beträgt 12,000 Mark, die Uebergabe 
Königsgaſſe Nr. 80, deren unreelles Geſchäftsgebahren] und Sträuchern, an Dächern und Thürmen weiße | erfolgt am 1. Oktober d. J. Käuferin ift eine Milde 
unlängſt in der Dresdener Zeitung „Die Wacht“ näher] Fähnchen hängen. Sobald ein Witterungswechſel be- händlerin. 
gekennzeichnet worden ift, fährt fort, deutſche Geſchäfts⸗vorſteht, wofür dieſe Thierchen übrigens ein ſehr » Beſchlagnahmt. Einem in der Schulſtraße 
leute zu benachtheiligen. Die Firma läßt durch ihre | feines Gefühlzu haben ſcheinen, kriechen diejenigen Spinnen, wohnbaſten Fleiſcher wurde vorgeſtern gelegentlich 
Agenten in Deutſchland Beſtellungen aufnehmen, | deren Fahrzeuge noch nicht mit andern krambolirt find, an einer polizeilichen Reviſion der Verkaufslokale eine 
effektuirt dieſelben durch minderwerthige, manchmal f den Fäden empor und wickeln fie dabei gleichzeitig mit | Schaflunge confiscirt, weil dieſelbe bereits in Fäulniß 
vollſtändig ungenießbare Weine und treibt ſpäter ibre f den Füßen auf. So kommen ſie allmählich, gleich | übergegangen, und zum Genuß für Menſchen unge⸗ 
Forderungen in der rückſichtsloſeſten Weiſe ein. Die] dem Fallſchirme eines Luftſchiffers, auf die Erde zurück. eignet war. 
deutſche Geſchäftswelt kann deshalb vor Geſchäfts⸗ Im Frühjahr müſſen die alten Spinnen wieder Kahlberg. „Die ſchönen Tage von Aranjuez 
verbindungen mit der genannten Firma nur dringend f wandern, um für die Entwicklung ihrer Brut geeignete | gehen nun zu Ende“, kann man auch bei Schluß der 
gewarnt werden. Plätze aufzuſuchen. Ihre Zahl ift dann aber jehr | am Sonnabend erfolgenden zweiten Saiſon von unſerm 

Unterſtützung der Familien von Reſerviſten zuſammengeſchmolzen. Deshalb nehmen wir diefe idylliſchen Kahlberg fagen. Der Ort hat unſtreitig 
und Landwehrleuten. Das preußiſche Kriegs- | Frühjahrswanderung, welche wir „Mädchenſommer“ eine große Zukunſt, wozu man aber auf künſtliche 
miniſtertum hat nach Vereinbarung mit dem Reichs⸗ nennen, nur in den ſeltenſten Fällen wahr. Weiſe 1671 Badegäſte zuſammenbringt, iſt nicht klar. 
kanzler Beſtimmungen erlaſſen, welche es ermöglichen, Huldigungsfahrt nach Varzin. Auf Bunih | Auf künſtliche Weile deshalb, weil in die Badeliſte alle 
daß die Civilbehörden, welche die Unterſtützungen von theilen wir nachſtehend den Fahrplan für die zur] Perſonen kommen, die dort eine Nacht geſchlafen haben. 
Familien der zu Friedensübungen eingezogenen Manna f Huldigungsfahrt der Weſtpreußen nach Varzin | Eine Fremdenliſte ift keine Badeliſte von Kurgäſten. 
ſchaften veranlaſſen, in die Lage gebracht werden, die abzulaſſenden beiden Sonderzüge mit: An Fremden dürfte Kahlberg während des Sommers 
für den Rückmarſch anzunehmenden Tage in ſo genauer] Hinfahrt. Sonderzug A. Rückfahrt. reichlich 30- bis 40,000 Perſonen gehabt haben. 
Weiſe anzugeben, daß ſeitens des Bezirkskommandos,, _ 1% früh 8 ab Elbi 1 Solchen Aufſchwung hat das ehemalige Fiſcherdorf ſeit 
wie vorgeſchrieben, die Richtigkeit der Berechnungen sia frú E Bonn ai rege 1840 genommen, als in Elbing eine regelmäßige 
ohne Weiteres beſcheinigt und dementſprechend den En 5 55 Dirſchau 19 8 7½ „ Dampfbootverbindung eingerichtet wurde. Leider hat 
Familien die ihnen zuſtehenden Beträge rechtzeitig und! 6 N „Danzig (Hohethor) 4 61% r fih dte geplante Denkmalerrichtung für den „kleinen 
richtig ausgezahlt werden können. 6½ „ Zoppot „6 5 Härtel“ auch dieſes Jahr dort nicht ins Werk ſetzen 

Bauten. In der Straße am Schlachthauſe, im] 7½ „ „ Neuſtadt Weſtpr. „ 5½ „ laſſen. Ob übrigens Kahlberg der geeignetſte Ort zu 
Volksmunde die „Trichinenallee“ genannt, ift in diefem | 9½ „ „ Stolp waere 2 e 7 einem Denkmal für dieſen kunſtſinnigen Bürger it, 
Jahre bereits das zweite große Wohnhaus errichtet] 10% n an Hammermühle ab 3 y enge en g noch . 1 hat ſich 75 a 
worden. F ; Su ne tadt um die Anlagen des Kaſinogartens, Errichtung 

Vom Wetter. Als nach einer längeren Sinfahrt tbergug B. Bil hab des Stadttheaters ꝛc. große Verdienſte erworben. Als 


aus Berlin einen Vortra 

! a halten wird, worauf wir 
namentlich unſere Leſerinnen an dieſer Stelle aufmerk⸗ 
aa nchen, — Am Schluſſe ließ ſich eine ftattliche 
ande Beſuchern in die Mitgliederliſten neu ein⸗ 


R. In der geſtri i i 
n gen Sitzung des hieſigen 
Iondivtethfepaftlichen Lokalvereins wurde den 
daß denden zunächſt zur Kenntnißnahme mitgetheilt, 
dab der Verein von der geplanten Zuchtvieh = Auktion 
bftand nehmen muß, da der Regierungs⸗Präſident 
E Aurich die Einfuhr von Wiederkäuern und 
einen aus Holland verboten hat. — Von der 
2 i% tuig der internationalen Obſt⸗ Ausſtellung in 
tg wird abgeſehen, da es angesichts der 
ngünſtigen Obſternte nicht möglich iſt, gute Kollektionen 
Pope un — Herr Wandergärtner Evers aus 
cbenpot hat an den Verein die Anfrage gerichtet ob er 
eventuell bereit wäre, der Gründung einer Obſtver⸗ 
Nontbungs⸗Sektion für Weſtpreußen zuzuſtimmen. Im 
ember bezw. Dezember fol eine Verſammlung 
einberufen werden, welche ſich mit der Konftituirung 
dieſer Sektion befaſſen wird. Der Verein jteht dieſer 
ugelegenheit ſympathiſch gegenüber und ift die Anfrage 
in zuſtimmender Welſe beantwortet worden. — 
Die Vorſtände ſämmtlicher landwirthſchaftlichen Central- 
dereine find durch den Landwirthſchaftsminiſter ange- 
fragt worden, ob es angezeigt erſcheint, für die durch 
Maul⸗ und Klauenſeuche gefallenen Thiere die ge⸗ 
ſchädigten Landwirthe ſtaatlicherſeits zu entſchädigen. 
Gleichzeitig fol der Verein angeben, wieviel Stück 
Rindvieh in den letzten 3 Jahren an beſagter Krankheit 
eingegangen find. In den letzten Jahren find Verluſte 
durch Todesfälle garnicht zu verzeichnen geweſen, 
ſchwerer ſind die indirekten Verluſte durch Milchverluſt, 
Siechthum zc., welche Verluſte man nicht entſchädigen 


will. Der Verein kann fi tejer Verſicherung]regneriſchen Witterungsperiode Ende voriger Woche 1; Nachts ab Thorn 1% 0 eeigneter Platz für ein Härtel-Monument wird uns 
nicht befreunden. HE a M ſich a erften in „Jaden des ſogenannten Alt⸗ 7 "a | n Kulmfee ab 1201 e Det Meine Han am aihn EA von verſchiedenen 
Holzſtofffabriten in Weſtpreußen. In der] weiberſommers zeigten und auch mindeſtens 3 Tage 1½ „ " . „ Seiten bezeichnet. 
im Juli in Pr. Stargard abgehaltenen Verſammlung ohne Regen vergingen, da freute man fih ſchon auff 2½ n n Laskowis „ | U „ er 
der königl. Forſtbeamten aus den Provinzen Oft- und | den gerade in unſeren Breitegeaden beſonders jchönen | 23/4 , nn ig „ 10½ „ Tel e 
3 37 „ Snianno 10“ Abends elegramm 
ſtpreußen wurde unter allſeltiger Zuſtimmung aus Nachſommer. Aber dieſe Freude war von febr 4 friih „ Tuchel ek: der 
geführt, daß die vortheilhafte Verwerthung verſchledener kurzer Dauer. Seit geſtern Abend brauſt ein Weft- 57 „ Konitz " si " Alt i it 4 
olzqualitäten nur durch Anlegung von Holzſtoff⸗reſp. Nordweſtſturm durch die Straßen, wie er auch 5% n „ Schlochau S r preuhifhen Zeitung. 
Be möglich, und daß es für den Staat nützlich im November kaum kräftiger aufzutreten pflegt. Die g" „ Bärwalde „ ET Orleans, 14. Sept., 9,45 Vorm. Alle 
feln de in Ermangelung von Privat⸗ Unternehmern] widrige Windrichtung ift auch für die Schiffahrt recht 61% , 5 enmerftein „ 6% „ [Offiziere, welche den großen Manövern bei 
die inrichtung ſolcher Fabriken in die Hand hinderlich. Mag aber dieſer rauhe Nordweſtſturmſ 7 „ 45 Ne be in ab 6 % A bei t hatten, t it Extr 
zu, neh Der Herr Oberpräſident von Weſt. auch noch fo unangenehm fein, fo lüftet er wenigstens % % ab Meuftettin an Ya „ rtenah beigewohnt hatten, trafen mit Extra- 
Preußen wandie ſich nun, da zu feiner Kenntniß alle Winkel gehörig aus, ein Umſtand, der gerade in 8/4 r „ Rummelsber ab ½ „ zug hier ein. Unmittelbar nach der Ankunft 


| 
N: der Choleragefahr nicht zu unterſchätzen 10% H Fan Hammermühle ab 3 Naym. | begaben fih der deutſche Oberſt Schwarz⸗ 


* Ernteſchluß. Von den Feldern werden zur] * Der Dan h Kahlberg macht nächſten | koppen, welcher den Manövern beiwohnte, 
Zeit noch Kartoffeln, Rüben und Grummet eingebracht. Sonntag, den 16. d. M. eine Extrafahrt nach Kahlberg, und der franzöſiſche Major Tantan (2) ge 


Die Landleute in unſerm und in den benachbarten] die letzte in dieſer Satjon. Die Abfahrt erfolgt hier meinſam nach dem Kirchhof von Vincennes 
; ät gi r, die Rückfahrt von K i 
Kreijen baben jetzt auch mit der etwas verfpäteten | um 32 Uh ablberg um 7 Nori woſelbſt fie auf den Gräbern der im Jahre 


Saatbeſtellung zu thun. Auch haben viele Beſitzer] Abends. 
ihre eea zu errichten, welche wütend Amtliche Cholerameldung. Bei dem am 10.1870 gefallenen deutſchen und franzöſiſchen 
des Manövers überall entfernt werden mußten, denn] d. M. verſtorbenen Schifferkinde Paul Vollert in] Soldaten Lorbeerkränze niederlegten. Beide 
an Be fehlt es noch nicht. Tolkemit und bei der vorgeſtern verſtorbenen Frau ; 
epenöverleihungen. Dem Reglerungs⸗ und Eckert aus Tiegenhof ift Cholera bakteriologiſch jet. | Offiziere hatten große Uniform angelegt. 
N une 1 der rothe Adler⸗ geſtellt. Laudwirthe, welche im g Dieſe gemeinſame Huldigung der Vertreter 
. e m er eife, dem Capitän⸗ An jene r m Frühjahre vom ü 
Lieutenant Bachmann, bisher commandirt beim "Stab oftpreußilichen landwirthſchaftlichen el beider Mächte ruft in ganz Frankreich tiefſten 
dis Ober⸗Commandos der Marine, dem Conſiſtorial⸗ Saatgut und künſtliche Düngemittel gegen ein Drittel] Eindruck hervor, zumal man überzeugt iſt, 
ae N Ain 1 dem des Wenne aber z find jebt Formulare] | dak der deutſche Obert nach ausdrücklicher 
r zu Berlin, dem mnaſial⸗Dire richterſtattu wendu ; 
Dr. Peters zu Hadamar {m Kreſſe Limbara eden satana und der Düngemittel zugegangen. 0 „ dan] Juſtruetien feiner Regierung gehandelt hat. 
Gymnaſial⸗Oberlehrern Profeſſoren Dr. Müller zu iſt anzugeben die beſäete Fläche, die Bodenart, c PAARA pN O E 
Wiesbaden, Dr. Flach ebendaſelbſt und Hillebrand zu Bezeichnung und das Gewicht des Saatgutes bezw. Börſe und Handel. 
Hadamar im Kreiſe Limburg der rothe Adlerorden] Düngemittel, der Ertrag in Körnern oder Knollen Telegraphiſche Börſenberichte. 
4. Klafſe, dem Lieutenant zur See a. D. und Nitter- f jowie der Mehrertrag gegen anderes Saatgut gleicher Berlin, 14. Sept., 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


Auf 


ſelbſtändi ) 
g vorgehen wolle, wegen der Anlegung 
einer Se vielleicht an der Brahe und 
Schlerfbindung mit dem Umbau der Mühlhöfer 
Donii an den Dinifter 51 Aar 
Beſcheſd p Forſten. Auf nr nfrage ift der 
Ber! eingegangen, daß die Anlage und der 
web elner Holzſtofffabrik und die Führung eines 
debeten gewerblichen Fabrikbetriebes für Rechnung 
% taatsforſtverwaltung aus grundſätzlichen 
edenken nicht erfolgen könne, daß der Mlniſter 
per gern bereit fei, die von Pelvatperſonen betriebenen 
nternehmungen folcher Art zu fördern und Sorge 
zu tragen, daß in den Staatsforſten das zur Fabrikation 
geeignete Rohmaterlal ſhunlichſt zur Verſügung gehalten 
werde, wenn daſſelbe gewünſcht werde und zu 
annehmbaren Preiſen abſetzhar fein jollte. 
Die Anſicht des Herrn Oberpräſidenten geht dahin, 
daß ſich in Weſtpreußen gute Gelegenheiten zur 
laden ant 15 8 verſchledenſter 
ze zur Bearbeitung und Veredelung von Hölzern, 
insbeſondere auch von Holzſtofffabriken finden. Was 


die Benutzung von Waſſerkräſten betrifft, fo glaubt gutsbeſitzer v. Arnim auf Kriewen im Kreiſe Anger- Art oder ungedüngt. Berückſichtigt waren in diefem | Börſe: Feſt. Cours vom 13.9. 14.9. 
der Herr Oberpräſident, daß verſchiedene Mühlenan- | minde der Kronenorden 3. Klaſſe, dem es Srübjahre die Landwirthe aus den vier Kreſſen 3½ pCt. Veron e Pfandbriefe 9,90 99,90 
lagen „sur Zeit zweckmäßiger für die Holzbearbeitung, a. D. Gerth zu Neufahrwaſſer das allgemeine Ehrens Röſſel, Allenſtein, Oſterode und Heilsberg mit einem | 3/2 PEt. Weſtpren 1 fandbriefe ER nn 
aS für die Herſtellung von Mehl verwendet, daß zeichen verliehen worden. Grundbeſitze von 75 Hektar. Die Beſteller hatten De he Golbrente 0040 | 100/40 

aſſer aus geſällreichen Flüſſen, wie die Brahe, auch Vertretung. Da Herr Lehrer Stelter an der aber nur den vierten Theil des gewünſchten Saatguts maide anf a Pe ao BB | ODOR 
ohne Anlegung von Wehren nutzbar gemacht, höheren Töchterſchule zum 20. d. MiS. zu einer ſechs⸗ bezw. der Düngemittel erhalten, well zu viel Beſtellungen Beste iſche Banknoten 164,40 164,25 
und daß mehrere tief eingeſchnittene und gefäll⸗ wöchentlichen Uebung eingezogen tft, jo wird ſeine eingelaufen waren. Bei Beſtellung der Herbſtſaaten Deulſche fin Sanlei ge 105,00 104,90 
reiche Waſſerläufe auch ohne Nachtheil für die Vertretung wie im vorigen Jahre wieden Fräulein find nur die beiden Kreiſe Röſſel und Allenſtein |4 pCt. preußiſche Conſos. 104,80 104,80 


Landwirthſchaft mit Thalſperren verſehen werden 
önnen. Bei der hohen Bedeutung, welche die beſſere 
Verwerthung der Holzproducte und die Hebung der 


Meta Janzen übernehmen. berückſichtigt worden; allein auch diesmal konnte den 4 pCt. Rumän ier 687,00 88,20 
Wahl. Herr Bureau⸗Aſſiſtent Schäfer tft Bestellern die Bee Menge an Saatgut oder] Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten . 121.80 121,50 
durch den Magiſtrat zum Kontroleur bei der] Dünger nicht im ganzen Umfange gewährt werden. 


uduſtrie für Weſtpreußen hat, erſucht, wie der „Sei.“ | Kämmerei⸗Hauptkaſſe gewählt worden. Ein ſehr ungünſtiges finanzielles Ergebniß Produkten ⸗Börſe. 

berichtet, der Herr Oberpräſident den Regierungs⸗ * Der „Altweiberſommer.“ Was mit der ſoll der Echte 505 8 auf dem Paradeplatze, 5 8 eee 15 95 ‚um: 
Euſtdenten in Marienwerder, die entgegenkommende Bezeichnung „Altweiberſommer“ gemeint ift, weiß bei] Herr Häusler aus Hannover, zu verzeichnen haben, Weizen Stüber F 136,00 135,0 
kerklärung des Miniſters in Intereſſentenkreiſen be⸗ uns jeder. So allgemein und allbekannt der Flug nämlich ein Defizit von 6000 Ml. Mit Rückſicht auf Roggen September 11920 111820 
aunt zu geben und die Augelegenheit in der Forſt⸗ der „Herbſtjäden“ ift, fo viel verſchiedene Namen hat den ungünſtigen Standort der Tribüne, war ein e 118,70 118,20 


und 


Au Gewerbeverwaltung ſoweit thunlich zu fördern.] man für dieſe Erſcheinung. Das kommt daher, weil] günſtiges Reſultat wohl ſchwerlich zu erwarten. Tendenz: Schwach. : 


hat der Herr Oberpräfident dem Central- man ihre Entſtehungsurſache früher nicht kannte. Die Eine partielle Mondfinſterniß findet am] Petroleum loro 18,60 18,60 
Gewerbeverein in Danzig von der Sachlage Kenntniß] ſlaviſchen Völker behaupteten, dieſe Geſpinnſte werden | Sonnabend in den früheren Morgenſtunden ſtatt.] Rüböl Oktober 2 a 
gegeben. von einem ihrer Götter über die Erde gebreitet.] Die Erſcheinung ſpielt fich erft kurz vor und theif- Spiritus Sept T 3699| 36,50 

Simultanſchule. Zum 1. Oktober d. J. wird | Andere hielten fie für Ausdünſtungen von Pflanzen weiſe noch während und nach Monduntergang ab] Spiri uhr: Fe i 7 


und nannten fie „Graswebe.“ In Süddeutſchland und betrifft im günftigiten Moment kaum ein Viertel Königsberg, 14. Sept., — Uhr — Min. Mittags. 


Konfeſſionsſchule verlieren und te | des M ein all , 
A le verl zur Stmultanſchule bezog man fie auf die Jungfrau Maria und nannte onddurchmeſſers, ſo daß ſie allgemeines Vo nd Grothe, 

Lehrte * ne alſo an derſelben auch katholiſche fie deshalb „Mearienfäden, Mariengarn“ (Als de laf Intereſſe nicht erregen wird. Die Finſterniß ift im Getreide⸗ Woll egie e 
öchterſchule Auer e A nun noch die höhere | vierge); in England heißen fie „Gottes Schleppe“ Weſten Europas und Afrikas, im Allantiſchen Ocean, Spiritus pro 10,000 L % egel aß. s 
eine Ausnahme macht, ift s Sa ulen der Stadt] (gossamer), in Schweden „Zwergnetze“ (dvärgsnät). in Amerika und im öſtlichen Theile des Stillen Oceans] Loco contingentixt . . e -> 54,50 & Brief. 

Vacanzenliſte. Königl. Nene ® Daß nun jene Fäden von Spinnen berrühren, weiß ſichtbar. Nach mitteleuropälſcher Zeit ift am 15. | Loco nicht contingentir t. 34,50 „Brief. 
ſoſort ein etatsmäßiger Hilfsbote, 75 Mi mon tl Beute jedes ind. Welchen Zweck haben fie aber? | September der Beginn der Zinfternig 4 Uhr 36 — 
2 arita o | des bald werden fie geſponnen? Die Spinnen, die] Minuten Vormittags, die Mitte der Finſterniß 5 Uhr 


iritusmarkt. 
diefe Fäden fertigen gehören 314 Spirit. itus pro 10,000 Lit 
k zu den Wanderinſekten. Minuten Vormittags, das Ende der Finſterniß Danzig, 13. Sept. Spir 9,000 Liter loco 
ri Dorthe pa 12 geboren werden und aufgewachſen, 6 Uhr 27 Minuten Vormittags. contingentitt 53,00 337060 E ne 33,00 
Ko Sie ff $ zum Winteraufenthalt für fief Die diesjährige Elbinger Kreisſynode Br., pro September „ 2 p er⸗Okto⸗ 
geeignet. e find alo gezwungen zu wandern.] findet Montag, den 22. Oktober, fatt. Anträge oder] ber 33,50 Br. Sept. Loco ohne Faß mit 50 
Dieſer Trieb bemüchugt fih trer, noch ehe fie völlig] Betitionen, die Kirchenrechnungen und Ueberficten | g. Stettin. 13 Ste ohne Faß mit 70 „ Kontur 
erwachſen ſind. Deshalb ſieht man im Spätſommer] find bis ſpäteſtens den 25. September an den a ro Sept. — , pro April⸗Mai FE 
tauſende dieſer Thierchen auf erhöhten Gegenftänden, | Superintendantur ⸗ Verweſer Pfarrer Lackner ein⸗ Pear BU — I 
re en e : m hu aureichen. Die beſonderen Einladungen mit der Tages⸗ Zuckermarkt. 
rend des Umherlaufen erden immer einzelne ng werden den Mitgliede e od 13. Sept. 5 
Fäden geſponnen. So entſteht dieſe Menge Bor 6. Oktober zugehen. eo e 92 m 9 en FE ertl. 
Geweben, die in dieſer Zeit über ein Stoppel⸗ oder Eine für Brennerei⸗Jutereſſenten wichtige von 88 9% Rendement —.—, neue ——, Nachprodukte 
Kartoffelfeld gebreitet ift. Iſt das Thier erwachſen, Beſtimmung hat der Provinzial⸗Steuerdirektor für | exkl. von 75% Rendement 9,90, N — Gemahlene 
ſo wird die Wanderung angetreten. Welche Zelt] Weſtpreußen durch einen an das Hauptzollamt zu sloji el 
würde eine ſolche Spinne aber gebrauchen, um eine] Danzig gerichteten Erlaß getroffen. Um die Be⸗ 23 
längere Strecke Wegs zurückzulegen? Sie weiß fih | willigung einer Brennereivergünſtigung zu vereinfachen, Foren 
indeß zu helfen. Sie verfertigt nämlich aus ihrem| wird das Hauptzollamt ermächtigt, zuverläſſigen Viehmarkt. 
eigenen Faden einen Luftballon, und zwar auf folgende | Brennerei⸗Inhabern des Bezirks das Anfriſchen der Grunan, 13. Sept. Es ftanden zum Verkauf 
Beije: An einem ſchönen windſtillen Morgen beſtelgt f in das Stadium der abnehmenden Gährung getretenen 240 en Der Markt wurde ſchnell geräumt, 
die Spinne einen erhöhten Gegenſtand. An einer] Maiſche mit kaltem Waſſer bereits am zweiten Tage . wurden die Preiſe wie am vorhergehenden 
Stelle der Oberfläche wird der Faden befeftigt; darauf] der Einmaiſchnng, den Tag der Einmalſchung mit Gew te, 27 bis 33 Mark pro 100 Pfund lebend 
krlecht fie ein wenig weiter. Der auf dieſer Strecke] eingerechnet, fortan in eigener Zuständigkeit 2 . ewicht. 
geſponnene Faden wird vom Luftzuge leiſe bewegt,] Die Erlaubniß ift ſtets vom Hauptamt bft, Pr) b ³ AAA EEE 
dadurch wird ein Reiz auf die Geſpinnſtdrüſen] auch von den untergeordneten Hebeſtellen u unf 1200 deutsche Professoren u. Aerzte 
ausgeübt, fie ſondern neuen Stoff ab und der Faden] Vorausſetzung für die Ertheilung it, daß + l. x ui haben Apotheter A. Flügge's 
wird immer länger. Hat er die genügende Länge] des Gährungsprozeſſes in der Brennerei n DaB“ Myrr en⸗ Créme 
erreicht, meiſt mehrere Meter, um in der ſchleunigt wird, daß die Maiſche bes = geprüft, ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von beffen außer⸗ 
/ / Rintama, desing mut, Kiel Bi 
tragen zu können, ſo befeſtigt ſich die abnehmenden Gährung eghransſezun, im El geprüft und hat ſich als überaus rasch, ſicher wirkende und babei abſolut 
Spinne ſelbſt daran, beißt das obere Ende werden fann, ob diefe „ ababer Del W = — 
108, und dit Fart beginnt. Sie geht fo weit, bis | vorliegt, haben die Bremec molid mit) = Wandheilsalbe = 
das Schiff irgendwo ſtrandet. Soll der Weg dann ihrem auf die Erthellung bet AEAN ht RE A Paar Aaa kaina a e Bade ETE 
noch weiter gehen, fo wird in derſelben Weije ſchnell] Antrage eine genaue 1 ung von dem Verkauf] bnaung (Anse) imb Tonftigen Hantverletzungen, forie 
ein neues Fahrzeug gefertigt. Die auf Diele Weise] des Gährungsprozeſſes einzureichen. Die Auſſichts⸗] bel Hautieiden, Geschwiren at: waren. vorzüglich be⸗ 
4 s k alsdann darauf zu achten daß in de ſepiiſchen, neubildenden und hellenden (ige enden die 88 Selten 
nach kurzer Fahrt gekenterten Gondeln ſind es, die] beamten haben Gährungs , UN währt Flügge &. Co. in Frankfurt ien age gratis 
und bei unſern Spaziergängen an einem jchönen f Brennerei der bi 1775 prozeß auch wirklich und nur] ftarte Brojhüre mit undes TA cite, meldet von 
Herbſtmorgen fo oft das Geſicht verſchleiern. So in, jener für verbindlich erklärten Welje durchgeführt e een gan ee e , Qemligt Hang 
8 rd. t .1.— in den Apothe ; „Die Verpackung 
. d e e Kan i “= Obftdiebe, Heute früh wurde ein junges] Wund ein, ielnere Qerlebumgen ag Die Ten: ehe e it der 
Auge unſichtbar. Bei der großen Zahl aber, in Frauenzimmer und ein Junge in einem Garten der | patentirte ätige Auszug des Mprrhen⸗ artes. 


* 


ein Gemeindediener, 432 Mk., ſteigend bis 480 Mk. 
jährlich. — Kreis⸗Ausſchuß Marienwerder ſogleich ein 
Bureaugehilfe, 90 Mk. monatlich; ferner ein Regiſtratur⸗ 
gehilfe, 75 Mk. monatlich. — Magiſtrat in Stolp ſogleich 
AR Poltzeiſergeant, 1100 M., fteigend bis 1450 Mk. — 
508: Ausſchuß Lablau 3 Chauſſee⸗Aufſeher⸗Aſpiranten, 
m Mk. — Hauptzollamt in Pillau zum 1. Oktober ein 

botsmann, Anfangsgehalt jährlich 800 Mk., Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß 108 Mk., Dienſtbekledungszuſchuß 60 ME, 

kaximalgehalt 1200 Mk. — Magiſtrat in Röſſel ein 
Nachtwächter, 180 Mk. jährlich. — Magiſtrat in 
Dt. Krone ein Nachtwächter, 540 Mk. jährlich. — 
Kreis⸗Ausſchuß in Franzburg zum 1. Oktober ein 
äwelter Kreis⸗Ausſchuß⸗Secretär, 1200 Mk., ſteigend 
bis 1800 Mk. — Amtsgericht in Kammin zum 1. 
Oktober ein Kanzleigehilfe, 600 Mk. — Poltzei⸗Direktion 
in Stettin ein Schutzmann, 1000 Mk. pro Jahr und 
nach der Anſtellung 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, 
Maximalgehalt 1500 Mk. — Magiſtrat in Wolgaſt 

ein Poltzeiſergeant, 765 Mk. Gehalt, 90 Mk. Kleider⸗ 
gelder, 200 Mk. und freie Heizung ꝛc. Maximalgehalt 
1215 Mk. 

Ausprägung von Reichsmünzen. Im ver⸗ 
gangenen Monat Auguſt wurden in den Deutjchen 
Münzſtätten 12,173,220 Mk. Doppelkronen auf Privat 
rechnung ausgeprägt. Außerdem kamen zur Aug- 
prägung 881,490 Mk. Fünfmarkſtücke in Silber, 
78,192,05 Mk. Fünſpfennigſtücke und 64.062,48 Mk. 
Einpfennigſtücke. Nach Abzug der wieder eingezogenen 
Münzen find bis Ende Auguſt für 3,353,386,015,16 

k. Ausprägungen Deutſcher Reichsmünzen vorge⸗ 
nommen worden, darunter find 2,815, 477,295 Mk. Gold- 
münzen, 473,125,122,50 Silbermünzen, 52,217,178,40 

k. Nickelmünzen und 12,516,419,26 Mk. Kupfer⸗ 
Rünzen. Auf Privatrechnung gelangten bis Ende 
uguft d. J. für 1,496,252,220 Mk. alfo 74,812,611 
Stück Doppelkronen zur Ausprägung, 


Kirchliche Anzeigen. 
Am 17. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Tietz. 

Nachm. 23 Uhr: Katecheſe. 

. Hauptkirche zu 
St. Marien. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Sup.⸗Verw., Pfarrer 


ackner. 

Vorm. 9% Uhr: Beichte. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 95 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 

Vorm. 9z Uhr: Beichte. 

Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

St. Annen⸗Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 

Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 

Heil. Leichnam⸗Kirche. 
syd 935 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
15 

Vorm. 97 Uhr: Beichte. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Freitag, den 21. September er., 
5 Vorm. 9½ Uhr: 

Prüfung der Confirmanden und Vor⸗ 
ſtellung der zum Oktober anzunehmenden 
Confirmanden. 

Reformirte Kirche. 
Bee Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 

wald. 


= sg reg keinen 
orm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gotzesdlenft in = 
Baptiften-Gemeinde, 
Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr. 
Jünglings⸗Verein: 3—4 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 
Herr Prediger Horn. 
5 1 5 Noche z AA leitet Vorm. 
r und Nachm. 
Hinrichs die Erbauung. ne er 


FT TEL 25 130 nein 
Elbinger Standesamt. 
Vom 14. September 1894. 

Geburten: Bahnarbeiter Julius 


Wagner 1 — For 

Ulanowski 1 S. e 
Wenker 1 S. — Klempner Kurt 
Niewar 1 T. 


= a a s 
Thiergart mit Bertha Amali 
Reichow⸗Elbing. — Schuhmacher a 
Br p 50 Voß. — Arbeiter 
Julius Wohlgethan mit > 
mann. 10 8 Auguste Gerr- 
Eheſchließungen: Eiſen 
Wollmann = = Sander Paul 
Sterbefälle: Füſilier Paul Dahlk 
22 J. — Arbeiter Friedri uhſte 
N ch Barwich 
Die diesjährige Elbinger reis 
5 e z 
ſynode findet, fo Gott wil te 
den 22. Oktober er., ſtatt. 
oder Petitionen, die Kir Red- 
nungen und Meberſichten ſind bis 
ſpäteſtens den 25. September g. er, an 
den Unterzeichneten einzureichen. Die 
beſonderen Einladungen mit der Tages⸗ 
ordnung werden den Mitgliedern der 
Synode am 6. Oktober a. er. zugehen. 
Elbing, den 15. September 1894, 
Der Vorſitzende 
der Elbinger Kreis⸗Synode. 
Lackner, 
Superintendantur-Verweſer. 


TK.. ̃˖—§—y—ꝛ— a 
Die Vermiethung der 


Synagogen⸗Sitze pro 189495 
findet von Montag, den 17. Septem- 
ber, täglich Nachmittags von 4—6 
Uhr bei Herrn Simon Zweig ſtatt. 

Die näheren Beſtimmungen des Re⸗ 
Be find in der Re durch 

uſchlag bekannt gemacht. 

Delon im September 1894. 

Der Vorſtand 

der Synagogengemeinde. 


Jacob Dyck⸗ 
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Zu haben in a Herrn 
R. Selckmann, Friedr. Wilh.⸗Pl. 15. 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zer⸗ 
brochenuer Gegeuſtände, wie Glas, 
Porzellan, Geſchirr, Holz u. ſ. w. 
Nur ächt in Gläſern zu 30 u. 50 Pfg. 
bei: Th. Warlies, Glasmaler, 
RKRud. Sausse, Drog., 
J. Staesz jun, „ 


Waſſerleitungs⸗ und 
Caualiſations⸗Anlagen 
übernimmt bei ſolider Ausführung und 
billigſter Preisnotirung 
Herrm. Kuhn, 
Klempnermeiſter, 


Brück⸗ Straße. 


Bekanntmachung 


betreffend das Verbot der Ein⸗ 
fuhr von Wiederkäuern und 
Schweinen aus dem Königreich 


der Niederlande. 

Zur Abwehr der Einſchleppung der 
im Königreich der Niederlande herr⸗ 
ſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche erlaſſe 
ich auf Grund des § 7 des Reichs⸗ 
Vieh⸗Seuchengeſetzes vom 23. Juni 1880 
bezw. des § 3 des Preußiſchen Aus⸗ 
führungsgeſetzes dazu vom 12. März 
1881 und mit Genehmigung des Herrn 
Miniſters für Landwirthſchaft, Domainen 
und Forſten die nachfolgenden Anord⸗ 
nungen: 

Die Einfuhr von Wiederkäuern 
und Schweinen aus dem Königreich 
der Niederlande über die Grenzen des 
Regierungsbezirks Aurich iſt bis auf 
Weiteres gänzlich unterſagt. 

In ſolchen Fällen, in welchen 
nachgewieſen wird, daß der Einkauf 
der zur Einfuhr beſtimmten Thiere 
bereits vor Verkündigung dieſes Ein⸗ 
fuhrverbots erfolgt ift und daß die 
betreffenden Thiere aus unverſeuchten 
Theilen Hollands herkommen, kann 
die Einlaſſung ausnahmsweiſe noch 
bis zum Ablauf des Monats Juni 
d. Is. unter den bisherigen Bedin⸗ 
gungen geſtattet werden. Vergleiche 
die diesſeitigen Bekanntmachungen 
vom 25. Juli 1893, Amtsblatt Stück 
30, und vom 14. Februar 1894, 
Amtsblatt Stück 6b. Mit der Be- 
kanntmachung dieſer Anordnung ver⸗ 
binde ich den Hinweis auf den $ 66 
des Reichs⸗Vieh⸗Seuchengeſetzes, wo⸗ 
ſelbſt beſtimmt ijt: 

Mit Geldſtrafe bis zu 150 M. 
oder mit Haft wird, ſofern nicht 
nach den beſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen eine höhere Strafe 
verwirkt iſt, beſtraft 

wer den auf Grund des 8 7 

dieſes Geſetzes angeordneten 

Einfuhrbeſchränkungen zuwider⸗ 

handelt. Neben der Strafe iſt 

auf Einziehung der verbots⸗ 
widrig eingeführten Thiere oder 

Gegenſtände zu erkennen, ohne 

Unterſchied, ob ſie dem Ver⸗ 

urtheilten gehören oder nicht. 

Aurich, den 26. Juni 1894. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Auction 


zu Eſchenhorſt 
bei Bahnhof Grunau. 


Mittwoch, den 19. Sept., 


10 Uhr Vormittags, 


werde ich bei dem Hofbeſitzer Herrn 


©. Reuhs wegen Aufgabe feiner 
Landwirthſchaft meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkaufen: 
6 Arbeitspferde, 13 Milch⸗ 
kühe, 1 Bullen, 3 Stärken, 
3 Ochſen, 15 Faſelſchweine, 
1 Selbſtfahrer, 1 Chauſſee⸗ 
u. 2 Arbeitswagen, 1 Milch⸗ 
karren, 1 Schlitten, Kutſch⸗ 
u. andere Geſchirre, 1 Häckſel⸗ 
maſchine mit Göpelwerk, 1 
Getreide⸗Reinigungsmaſchine, 
1 Pferderechen, 1 neue Mau⸗ 
el, 1 eich. Kahn, ſämmtliche 
ckergerüthe, Wirthſchafts⸗ 
und Stallutenſilien, Haus- u. 
Küchengeräthe, Möbel und 
etten u. A. m.; 
ferner, die Vorräthe von Heu, 
Stroh, Häckſel und Spreue, 
etwa 150 Scheffel Kartoffeln, 
ei Morgen Futterrüben und 
rea 36 Morgen Grummet 
u. Herbſtweide parzellenweiſe. 
Jacob Klingenberg, Tiegenort, 
Auktionator u. vereidigter Gerichtstaxator. 


e 
2Tanz-Unterrichtz 
J. Jetimar, > 


A 

<& 

< Balletmeiſter. 

Anmeldungen nehme ich Spie⸗ 

e ringſtraße 23 täglich von 8—4 > 
Uhr bereitwillig entgegen. 


AAAA AAAA rv 
2 bis 3 tüchtige 


Schachtmeiſter 


mit je 100 Arbeitern 
zum Ausſchachten des Rohrgrabens für 
die Leitung von Hardershof nach dem 
Fürſtenteich werden zum ſofortigen Ans 
tritt geſucht auf dem Waſſerhebewerk 
in Hardershof 
zu Königsberg i. Pr. 
Eine ſilb. Damenuhr mit Kette 


verloren Weingarter Chauſſee. Gegen 
10 M. Belohn. abzug. Heil. Geiſtſtr. 12. 


Yyy 


M. Schulze’s 


Orchidaceen 


Deutschlands, 


Oesterreichs u. der Schweiz. 
Demnächst vollständig in 12 Lie- 
ferungen & 1 M. 

In eleg. Orig.-Einband 15 M. | 
Einzig neueres Werk, unt. Mitwirkg. 


hervorragender Kenner herausgegeb. 
Mit 100 Chromotafeln. 


Prof. Thomsé's 


Flora 
Deutschland, Oesterreich 
und der Schweiz. 


45 Lieferungen à 1 M. 
oder 4 eleg. Halbfranzbände 54 M. 


Stark verbreitetes geschätztes 
Werk. 


Mit 616 Chromotafeln. 


=} 
i 
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Möbel-Tabrik mit Dampfbetrieb 
F. Roschkowski, Tiſchlermeiſter, 


Elbing, Gr. Hommelftallfr., vis-à-vis d. Theater, 
empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter 


completter Wobnungseinrichtungen, 
Möbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren 


in guter, dauerhafter Arbeit aus beſtem Material von einfachſter bis 
eleganteſter Ausführung. i 
Da ich nur geringe Geſchäftsunkoſten habe, fo liefere zu denkbar 
billigſten Preiſen. Zeichnungen der neuesten Mode liegen 
ſtets zur Anſicht und werden auf Wunſch franco zugeſandt. 
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Die Hausfrau 


kann mindestens die Hälfte des seither verbrauchten 
Bohnenkaffees sparen bei Verwendung 
2 von 


Kathreiner's 
Kneipp-Malz kaffee 
bester und gesundester 
Kaffee-Zusatz. 


Kathreiner's Malzkaffee-Fabriken 
München. 


Trockene Maler⸗ u. Maurer⸗ 
farben, Lacke, ginig Pinjel, 
| Schablonen, Kitt, Bronze 
kauft man in beſter Qualität am billigſten bei 
J. Staesz jun. 
Königsbergerſtraße 84 und Waſſerſtraße 44. 
Spezialität: Streichfertige Oelfarben. == 
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No. 14. El Tino, hocharomatisch, voll u. mild. 
Speolalltät der Orsoyer Cigarren- u. Tabakfabrik von H. Dahlschen ck Cie., 
Orsoy (holl. Grenze). 50 Stüok — M. 25.— franko. Probekistehen à 100 
Stüok — M. 5.60 franko per Nachn. Ausführl. Prelsilste gratis. 


4. Ziehung der 3. Klaſſe 191. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 18. September 1894. 
Nur die Gewinne über 155 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt 
(Obne Gewähr.) 
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Es haben jetzt einige 


Damen nd Herren 


den Kurſus in meinem Comtoir INS 
beendet. Ich kann dieſelben Hk 
SR wegen ihrer tüchtigen Leiſtun⸗ 
Agen in Buchführung und HZ 
allen Comtorarbeiten beſtens 1% 


OR 


za empfehlen und 


ſuche paſſende Stellen 5 


M 
für dieſelben. 6 
Zum Eintritt neuer Schüler HE 
IR und Schülerinnen find eimige 105 
Pulte in meinem Comtoir frei. 4 


Otto Siede, 
vereidigter Sachverſtändiger z 
für Buchfüh 8 


1% 


€ n 

Comptoiriſtin 
mit guter Handſchrift ſofort geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen richte 
man unter R. 100 an die Expedition 
dieſer Zeitung. 

Tüchtige 
Tiſchlergeſellen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 


G. & J. Müller. 
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Nach Königsberg 


expedire D. „Vorwärts“ jeden 
Montag, Morgeng 9 Uhr, von hier 


EE Königsberg i 
nach Elbing 


via Pillau und Hafforte ebenſo 
jeden Mittwoch, Vormittags 10 Uhr. 
Ladeplatz in Königsberg im Kiel⸗ 
graben, in Elbing „Scharfe Ecke“. 
Frachtkammer hier, Laſtadienſtr. 7/8. 
Frachtſätze billigſt. 2 
Paul Friers. 
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Der Hausfreund. 


Tägliche 
Nr. 216. 


Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
Elbing, den 15. September. 


1894. 


Der tolle Graf. 


Roman aus dem Goldthale Siebenbürgens von 
i E. von Wald⸗Zedtwitz. 
Nachdruck verboten. 
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Si Zweites Kapitel. n 
Graf Palanyl Oedön ließ einen grellen Pfiff 
allen, worauf der kleine gelbe Fuchs, welcher 
ffon lange der Rückkehr ſeines Herrn harrend, 
geduldig wie ein Lamm dageſtan den, ohne daß 
n jemand gehalten hätte, angetrottet kam. 
Das ſaftige Gras, welches ringsumher wuchs, 
tte ihm gehagt, und litt er auch, wenn er 
ſich droben auf Caſtell Pojana auf den Wieſen 
tummelte, keine Noth, ſo ſpendete dort die Natur 
doch nicht ſo reichlich wie hier unten im Thale, 
wo trotz der oft recht rauhen Witterung ſaftige 
Weide vorhanden war. 
Der Boden birgt noch ungehobene Schätze 


von fruchtbarer Erde, und die Sonne ſpendet, 


wenn ſie einmal ſcheint, eine ſolche Wärme, 
daß Gras und Kornfrüchte in unglaublich 
ſchneller Zeit und in üppiger Fülle ſprießen. 
Dazu mangelt es niemals an Feuchtigkeit, denn 
an häufigem Regen und nächtlichen Nebeln 
fehlt es auch nicht. Der Fuchs ſtreckte fih von 
leiht, um ſeinem Herrn das Aufſteigen zu er⸗ 
eichtern, und bald darauf fap Graf Oedön auf 
einem breiten, fleiſchigen Rücken wie in einem 
SGroßvaterſtubl, dem Pferde die Zügel über 
~ Nend, genau wiſſend, daß er den nächſten 
eg nach dem Caſtell einſchlagen würde. 

Im Davonreiten ſchaute ſich Oedön noch 
einmal um, in der Abſicht, vielleicht von der 
bübſchen Thaleda, die in ihrer kraftſtrotzenden 
Natürlichteit, ihrem ſpröden, abſprechenden 

eſen etwas Anziehendes hatte, noch einen 
Gruß zu erhaſchen. Er ſah fie nicht, dafür 
aber blickte er in den Schuppen, wo Sirael lag 
und wo die Leute ſich noch damit beſchäftigten, 
deſſen Lager mit grünen Zweigen zu ſchmücken. 
Was fie mit dem alten Kerl für Umſtände 
Hachen,“ murmelte er ärgerlich zwiſchen den 
Bühnen und gab dem Thier eine kleine Anf- 
munterung, damit es ſchneller vorwärts ging. 
ez . an T — 5 eben . 
; zerne Brücke, welche zu dem Haufe 
des Stuhlrichters führte. 

di haleda ſowohl wie Georg Baumbach hörten 
dieſen Ton und beide empfanden, wenn ſie es 


auch nicht ausſprachen, denſelben wie eine Er⸗ 
leichterung. 

„Dieſer hergelaufene Deutſche — ha — ha 
— ha — dachte Oedön, „na, wenn er glaubt, 
mit Thaleda ſponſiren zu önnen, ſo wird er 
ſich irren. — Er kennt ſie nicht — — ein 
Wort, und der Stuhlrichter hätte ihm erlaubt, 
mit mir zu kommen.“ 

Der Weg zog ſich uneben am Flußufer dahin. 
Dort unten war das Gras niedergetreten, Blut⸗ 
ſpuren hingen an den Halmen. Oedön ſetzte 
dem Fuchs ein paar Sporen, daß er in langen 
Sätzen vorwärts ſchoß, jetzt riß er ihn im 
Maule, verhielt ihn und zwang ihn zum Stehen. 

Prüfenden Blickes betrachtete Palanyt die 
Stelle, und auf ſeinem Geſicht vollzog ſich jetzt, 
wo die Spuren der Aufregung des eben Durch⸗ 
lebten davon gewichen waren, eine merkliche 
Veränderung. 

Seine Züge wurden länger, tiefe Schatten 
lagen unter den ſtarr blickenden Augen, und 
ſeine Lippen ſchienen ſich im Selbſtgeſpräch zu 
bewegen. Plötzlich lachte er laut auf. Einem 
freudigen Herzen entſtammte dieſes Lachen nicht 
und dem Grafen dünkte es wohl ſelbſt unbes 
haglich, denn er ſah ſich um, ob es Jemand 
vernommen hätte. Es war ungehört zwiſchen 
den mächtigen Eichen, in welche er jetzt eintritt, 
verhallt. 

Kein betretener Pfad ſchlängelte ſich durch 
den Wald, ſtruppiges Untergehölz wucherte 
zwiſchen den üppigen Stämmen der himmelan⸗ 
ſtrebenden Eichen, Brombeergerank, weißblühende 
Waldrebe ſchlang ſich von Aſt zu Aſt, der Epheu 
wucherte, Blumen und Farrenkräuter bedeckten 
den feuchten Boden. 

Der kleine Fuchs überwand ſpielend alle 
Hinderniſſe und ſein Herr geſtattete ihm ab und 
zu ein Maul voll des fetten Grüns zu raufen. 

Tief im Walde hämmerte der Specht, Wild⸗ 
tauben gurrten, dahin ſtoben ein paar Wild⸗ 
ſchweine, welche die fette Eichelmaſt ſuchten. 

Oedön aber, ein ſo eifriger Waidman er 
auch war, gönnte ihnen kaum einen Blick. Auch 
dem aufbäumenden Auerhahn ſchenkte er keine 
Beachtung, tief in ſeine Gedanken verſunken, 
ritt er weiter. 

Jetzt tauchte ein ſteiler, kahler Felskegel auf 
und darauf erhob ſich, von dem grauen Geſtein 
kaum zu unterſcheiden, das Caſtell Pojana, 
welches aus der Türkenzeit ſtammte. 

Die Grundmauern, ſowie die mächtigen 


Kellergewölbe waren jedoch älter und verdankten 
ihren Urſprung bereits den Römern, welche hier 
zu Lande ihre Säckel füllten. 

Zahlreiche Bergbauten zeigten noch ihre 
Spuren, die ſie am deutlichſten in dem gold⸗ 
haltigen Felſen Cet atje hinterließen, in welchen 
fie mit den einfachſten Werkzeugen die Stollen 
trieben und das edle Metall zu Tage förderten. 

Staunend ſteht noch heute der Beſchauer 
vor dieſen ſauber gearbeiteten, mächtigen Stollen, 
welche Sklavenhände nur mit Meißel und 
Hammer in das harte Geſtein trieben. 

Der Sprengſtoff fehlte ihnen und der erbitzte 
Eſſig war es allein, welcher die Felſen mürbe 
machen mußte. Eine koſtſpielige und mübſelige 
Art, das Gold zu gewinnen! Aber in jener 
Zeit, wo Menſchenkräfte und Menſchenrechte ſo 
wenig galten, war es durchzuführen, außerdem 
lohnte der Gewinn reichlich. 

Die Minen mußten geſchützt werden, daher 
die Burgen und Caſtelle. Auch Caſtell Pojana 
verdankte dieſer Zeit ſein Daſein. Wie der 
Horſt eines Raubvogels lag es da, ſpäter von 
den Türken gleichfalls als Zwingburg benutzt, 
während es in den vielfachen ſiebenbürgiſch⸗ 
ungariſchen Revolutionen bald der einen, bald 
der anderen Partei als Schlupfwinkel diente. 

Vielfach beſetzt, ebenſo oft belagert und 
erſtürmt, waren die Spuren des Krieges noch 
überall an ihm zu ſehen. Mancher Seufzer 
mochte darin ausgeſtoßen ſein, manche Hand 
ſich im Todeskampfe geballt haben. 

Die Grafen Palangi waren endlich in Beſitz 
des Caſtells gekommen, hatten es aber nur zur 
Jagdzeit bewohnt und es dem Verfall anheim⸗ 
gegeben. 

Erſt Graf Oedön bezog vor mehreren 
Jahren dieſen Familienbeſitz Pojana, nachdem 
er als Huſarenoffizier, als Diplomat, Jäger, 
Weltumſegler Nähe und Ferne durchſchweift 
hatte. Ueberall, wo er ſich gezeigt, war man 
ſeiner Streiche voll; das Geld war nur ſo 
geflogen und kein Wagniß für ihn zu groß oder 
zu koſtſpielig geweſen, ſo daß ſein Beiname „der 
tolle Graf“ vollſtändig gerechtfertigt erſchien. 
Und jetzt zog er nach Pojana! 

„Für einen Lebemann, wie Du biſt, eine 
ſehr wunderbare Idee!“ hatten ſeine Freunde 
gemeint, als er ihnen dieſe Abſicht eröffnete. 

„Ich bitte Euch, Kinder, ich will mich ja 
doch dort nicht begraben,“ ſuchte er dagegen 
ſein Vorhaben zu erklären, „aber ich habe dort 
meine Beſchäftigung und eine herrliche Jagd. 
Einmal muß doch der Menſch ernſt werden und 
daran denken, etwas Vernünftiges zu leiſten.“ 
Ein Hohngelächter entſtand. i 

„Der tolle Graf und Vernunft — ha — 
ba — wie reimt ſich das zuſammen!“ 

„Bruderherz, Du ſollſt es ſehen, wie ein 
Pferd will ich arbeiten.“ i 

„Ha — ha — wie ein Rennpferd, das 
durchgeht!“ 

„Nein, wie ein biederer trabanter Ackergaul! 
Auf Wort, Meſſieurs! Auf Wort.“ 


„Warten wir's ab.“ 

„Die Welt iſt ja auch nicht unerreichbar 
und komme ich wieder hinein, ſo amüſire 
mich doppelt.“ 

Er hatte Wort gehalten, er ſchien wirklich 
fleißig zu arbeiten, und begraben hatte er ſich 
deshalb auch nicht auf Caftell Pojana, denn er 
erſchien oft genug in der Welt und genoß ſie 
dann ganz wie ſonſt mit vollen Zügen. 

Ein ſchlecht gehaltener Saumpfad, hie und 
da von Brombeergerank und Dornen über⸗ 
wuchert, zog ſich in Schlangenwindungen bis 
an den Burggraben, den eine Zugbrücke, welche 
ſeit Menſchengedenken nicht aufgezogen worden 
war, überſpannte. 

Ein gewölbtes, niedriges Thor, über welchem 
der Halhmond mit Turban und Roßſchweifen 
eingemeißelt war, führte in den engen Schloß⸗ 
hof, auf dem ſich das eigentliche Caſtell, ein 
grauer, maſſiger Steinklumpen mit einem dicken 
Thurm darauf erhob. 

„Küß' die Hand, Euer Gnaden,“ damit 
ſchlich mehr als daß ſie ging, ein unſcheinbares, 
rothblondes Mädchen, welches jedoch zwei belle 
ſchöne Augen beſaß, heran, um ihrem Herrn 
das Pferd abzunehmen. Sie hielt mit der einen 
Hand den Bügel, während die andere das 
Kopfgeſtell erfaßte, wobei fie unterwürfig die 
Lider ſenkte. 

Das Mädchen mußte gewohnt ſein, mit 
Pferden umzugehen, jede Bewegung verrieth 
ihre Sicherheit und Uebung, aber es war, als 
ob ſie es ganz beſonders gut machen wollte. 

„was Neues, Jetta?“ fragte Oedön kurz, 
indem er ſich müde aus dem Sattel gleiten ließ. 

„Nein, Herr!“ — gab Jetta zurück, wobei 
ſie ihrer Stimme eine ſanftere Tonfärbung zu 
geben bemüht war. 


Herr.“ 

Oedön nickte mit dem Kopfe, klopfte ſich mit 
der Reitpeitſche die Schenkel und verſchwand 
pfeiſend unter der gewölbten Pforte, welche in 
das Caſtell führte. 

Ein langer, ſchmachtender Blick des Mädchens 
folgte ihm und ſie ſtrich ſich, als ob ſie ihn 
dann beſſer ſehen könnte, das Haar, das ihr 
wirr über Stirn und Augen hing, mit der Hand 


urück. 

3 Jetta war eine Waiſe, hatte ihre Eltern 
kaum gekannt und in ihren Adern vereinte ſich 
das Blut verſchiedener Völkerſchaften. Ihr 
Vater war ein Rumäne geweſen, ihre Mutter 
aber eine ſehr ſchöne blonde Jüdin, von deren 
Aeußeren fie freilich nichis geerbt hatte. 

Der mitleidige Iſrael, welcher ſchon damals 
die Stelle eines Hauswärters auf Caſtell Pojana 
im Dienſte der gräflichen Familie einnahm, dabei 
aber kleine Handelsgeſchäſte auf eigene Fauſt 
betrieb, hatte nach dem Tode der Eltern das 
halbverhungerte elende Würmchen zu ſich ge⸗ 
nommen, ihm Kleidung und Nahrung gegeben, 
ſich aber ſonſt um deſſen körperliches und 
ſeeliſches Wohl nicht weiter bekümmert. Von 


l 


‚einer großen Bunelgung war iin den beiden 
daher auch a die De ya. 

t nicht wahr, fie haben den Alten 
p „odtgejchlagen, ſonſt hätte es mir der Herr 
ae dachte Jetta und führte den Gelben 
u N tem baufälligen Stall, durch deffen Luken 
S. Mauerlöcher jetzt im Sommer der helle 

88 we Eli fie im Winter 
Sturm un nee 

Mage be b ungehindert den 

Nochte der Gelbe frieren, 
ihm ja dafür einen tüchtigen N 7 
Oedön bekümmerte fih darum ni ae 
nur ſelbſt warm und behagli ch saß. 
dier 8 En es das Pferdchen jedoch nicht 
ſchnäpperle da auf den Hof, ſchnupperte hier, 
Bergpfad hi a und ging dann langſam den 
erreichte o PE es endlich eine Wieſe 
äte, es ſich wohlig im hohen Grafe 


w 
Jetta fand wä 
ährend deffen auf einem Vor⸗ 
N zerfallenen Mauerbrüſtung und fab 
wellen al hinab. — Sie mochte gern hier 
denn und der Platz war ihr ein gewohnter, 
Ae barrte fie hier bei Tag und Nacht. 
es ep nicht die Lieblichkeit der Natur war 
dafi elche fie hier feffelte, nein — Jetta hatte 
5 da weder Blick noch Verſtändniß. Mochte 
N a unten noch jo ſchön grünen und blühen, 
ochten die Saaten noch ſo herrlich wogen! 
tis hre Ausdauer galt bei Wind und Wetter, 
ei Regen und Sonnenſchein ſtets der Rückkehr 
und errn, damit es ihm dann an nichts fehle 
e ihm ſchnell das Pferd abnehmen könne. 
0 Unten am Waldesſaume zeigte ſich jetzt die 
: eſtalt eines jungen Burſchen, welcher ſich im 
hellen Laufe dem Schloßberge näherte. Ueber 
Pi las Geſicht glitt es unwillig und fie wollte 
wert ug fe ae ie hatte fie ſchon i 
zog letne Lammfellmũ 0 opfe un 
winkte (be damit. e 
„Was er nur will?” 
„Jetta! Jetta!“ 
-Was folg?” 
„Komm herunter!“ 
„Nein!“ 
„Oo komm doch!“ 
S will nicht!“ 
ande ging es eine Zeit lang fort, Jetta blieb 
aft und Michelu ſtürmte vorwärts. 
fih eine braune entblößte Bruſt keuchte, jo daß 
Di die Marienmünze, welche er an einem 
ewollden um den Hals trug, auf und nieder 
m egte. Sein ſchwarzes langes Haar flatterte 
Waden weißen, lockeren Hemd, welches ein 
* Ledergürtel in den Hüften zuſammenhlelt, 
nter welchem die leinenen Beinkleider, fo 
Wette e ein Frauenrock, verſchwanden, um die 


fragte ſie trotzig. 


(at ſtand er neben dem gleichgiltig drein⸗ 
underfält ädchen. Er war ein Type des 
wä lſchten rumäniſchen Volksſtammes: dunkle 

i de etliche Augen glühten wie feurige Kohlen 
em feingefchnittenen, bräunlichen Geſicht, 


deſſen Wangen wie mit Pfirſichroth unterlaufen 
waren. Seine Lippen waren wie Purpur, und 
wenn er ſprach oder lachte, was freilich nur 
ſelten geſchah, ſo wurden herrliche weiße Zähne 
ſichtbar. 

„Jetta, meine liebe Jetta!“ klang es unendlich 
liebevoll von ſeinen ſchwellenden Lippen, während 
ſie ihn kalt und verſtändnißlos anſah. 

„Meine arme, liebe Taube!“ klagte Michelu 
wei 


eiter. 
„Sprich nicht ſo dumm!“ ſtieß ſie kurz 


hervor. 

„Weißt Du denn noch nicht, daß —“ 
Michelu ſtockte, denn er wagte in ſeiner zarten 
Liebe zu dem Mädchen noch nicht, ihr die Kunde 
von dem Tode des Pflegevaters mitzuthellen. 

„Iſt es denn wirklich wahr? Haben ſie 
ihn erſchlagen?“ fragte ſie jetzt mehr neugierig 
als theilnahmsvoll, den thränenloſen Blick 
geſpannt auf den ſchlanken Burſchen gerichtet, 
welcher traurig mit dem Kopfe nickte. 

a todt?“ fragte ſie noch einmal. 

a „ 


Kein Anzeichen von Trauer war bei Jetta 
zu bemerken; wie in einen tiefen Traum ver⸗ 
ſunken, ſtand ſie da und ſtarrte in's Weite. 
Sie ſah nichts. 

Michelu ſchien ſich für ſie in Nebel ver⸗ 
wandelt zu haben, auch den Adler bemerkte 
ſie nicht, der im Bogenflug den Aether durch⸗ 
kreiſte, um jetzt pfeilgeſchwind auf die Lämmer 
herabzuſtoßen. 

Michelu glaubte, ihre Aufmerkſamkeit gelte 
dieſem Räuber der Lüfte. „Jetzt hat er eins 
in den Fängen!“ 

„Wer?“ 

„Du träumſt, Jetta, der Schmerz —!“ 
Micheln, von Mitleid übermannt, legte ſeinen 
halbentblößten, nervigen Arm um Jettas Ge⸗ 
ſtalt und wollte ſie an ſich ziehen. Wie viele 
Mädchen im Thale hätten bei dieſer Berührung 
vor Wonne gezittert und wären dem ſchönen, 


jungen Michelu liebesmatt an die Bruſt 
geſunken; fie aber ſtieß ihn zurück und wollte 
gehen. 


„Wo willſt Du hin?“ 

Jetta wurde wie mit Blut übergoſſen und 
blieb die Antwort ſchuldig, während Michelu 
dieſe Frage noch einmal wiederholte. 

„Was geht das Dich an?“ ſagte ſie endlich. 
Sie wollte zum Grafen und dieſer Gedanke 
jagte Michelu das Blut ſchneller durch die 
Adern. 

„Dein Pflegevater iſt nun todt, Jetta! Du 
biſt nun eine arme verlaſſene Waiſe. Hier oben 
bet dem da kannſt Du aber allein nicht bleiben!“ 
Er ſah bei dieſen Worten nach dem Theil des 
Caſtells, in welchem der Graf, deſſen Geſtalt 
einen Augenblick am Fenſter erſchien, wohnte. 

„Der? Er iſt der Herr! Unterſteh' Dich 
nicht, von ihm etwas Böſes zu ſagen!“ rief 
Jetta funkelnden Blickes voll leidenſchaftlichen 
Zornes. 

„Ja, ich meine den „tollen Grafen!“ brauſte 


Michelu auf. „Allein kannſt Du ja nicht bleiben, 
mein ſüßer Vogel; Du kommſt zu mir und wirſt 
meine Frau!“ 

„Hahaha!“ Jeita lachte zornig auf, ſtleß 
Michelu vor die Bruſt und ſtürmte in das 
Caſtell, den Burſchen allein auf der Plattform 


zurücklaſſend. . 
(FJortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Se non è vero . .. Die Athener 
Zeitung Heſtia erzählt folgende hübſche Ge⸗ 
ſchichte, für die wir allerdings die Bürgſchaft 
ihr ſelbſt überlaſſen müſſen. Ein junger Ad⸗ 
dokat ſitzt mit gekreuzten Armen im Saale 
des Zuchtpolizeigerichts und erwartet von der 
Vorſehung ſeinen erſten Prozeß. Und wirklich 
naht ſich ihm die Vorſehung in Geſtalt des 
Richters: „Herr N., der Angeklagte findet 
keinen Anwalt; wollen Sie nicht ſeine Verthei⸗ 
digung übernehmen?“ „Gern, Herr Richter. 


Aber erlauben Sie mir, daß ich mich mit ihm 


vorher auf ein paar Augenblicke in das Neben⸗ 
zimmer zurückziehe, um ſeine Sache zu unter⸗ 
ſuchen.“ „Gut! Sorgen Sie nur dafür, daß 
Sie ihm Ihren beſten Rath geben.“ Ein 
ſchwaches ſarkaſtiſches Lächeln umſchwebte bei 
den letzten Worten die Lippen des Richters, 
doch der junge Advokat that ſo, als ob er 
nichts bemerke. Die Verhandlung wurde auf 
einige Minuten unterbrochen, und der Advokat 
begab ſich mit ſeinem erſten Klienten in das 
Nebenzimmer. Die Thür ſchloß ſich hinter 
ihnen, und zehn Minuten lang hörte man im 
Sitzungsſaal lebhafte Geſpräche aller Art. 
Endlich kehrt der Advokat zurück und wirft 
ſich mit der Miene eines mit fich ſelbſt recht 
zufriedenen Menſchen auf einen Sitz. Der 
Richter ſieht ihn an und fragt würdevoll: 
„Herr Vertheidiger, ſind Sie bereit? Kann 
die Verhandlung ihren Fortgang nehmen?“ 
„Ja wohl, Herr Richter.“ „Wo iſt der An⸗ 
geklagte?“ „Der Angeklagte? Ich weiß nicht.“ 
„Wie?“ „Ich verſichere Sie, ich weiß nicht, 
wo der Angeklagte in dieſem Augenblick ſich 
befindet.“ „Herr Vertheidiger, Sie werden 
mir über dies merkwürdige Benehmen, um 
keinen anderen Ausdruck zu gebrauchen, Er⸗ 
klärungen geben!“ „Herr Richter, haben Sie 
mir nicht anempfohlen, dem Angeklagten, mei⸗ 
nem erſten Klienten, meinen beſten Rath zu 
geben?“ „Nun, was ſoll das?“ „Entſchul⸗ 
digen Sie, Herr Richter. Aber bei der Un⸗ 
terſuchung des Falles fand ich, daß mein Klient 
unzweifelhaft ſchuldig iſt, und in meinem 
Eifer, nach Kräften Ihrer Empfehlung nachzu⸗ 
kommen und ihm meinen beiten Rath zu er⸗ 


theilen, habe ich ihm gerathen .... aus den 
Fenſter zu ſpringen und ſich fort zu mach 
Ich vermuthe, oder beffer gejagt, ich wel 
daß er den erſten Theil meines Rathes bu 
ſtäblich befolgt hat, und glaube, daß er all 
den zweiten Theil ebenſo treu befolgen wink 
Ich ſchmeichle mir mit der Ueberzeugung 
ich Sie zufriedengeftellt| habe, indem ich Ihn 
Empfehlung aufs Genaueſte nachgekomm 
bin.“ Tableau! | 
— Der Zar und die Aerzte. . 
Zar ift ein abgeſagter Feind der Aerzte ul 
wenn er erkrankt, muß die Zarin ihre Zu a0 
zur Liſt nehmen, um einen Arzt zu ih 
bringen. So war dies auch bei der letze 
Erkrankung der Fall. Der Zar hatte 
wie gewöhnlich, in ſeine Gemächer eingeſchloſſh 
die Zarin aber, die den Profeſſor Sahat 
telegraphiſch herbeigerufen hatte, ſuchte vergl 
lich, ihm Einlaß zu verſchaffen. Nach einig 
Zeit klopfte die Zarin wieder an: pi 
du doch hineinlaſſen“, bat fie, A 
über, während die Kaiſerin enteilt war. Eine 
Augenblick lang verfinſterten fih die Züge De 
Zaren, dann aber lächelte er, ſtrecke d 
Arzte die Hand entgegen und fagte: „Ich 
trachte Sie als ein nothwendiges Uebel, kreten 
Sie ein!“ Ueber die Urſache der jüngſt gemt 
deten Erkrankung des ruſſiſchen Kaiſers glaub, 
ein Petersburger Correſpondent des „Secold 
Folgendes zu wiſſen: „Die Urſache war ei 
heftige Gemüthsbewegung. Bekanntlich ift det 
Kaiſer auf nichts jo ſtolz, als auf fee 
herkuliſche Körperkraft. Es exiſtirt noch eine 
Photopraphie, die ihn als „Herkules“ darſtell 
und ein anderes Bild, in welchem er gleich 
einem Akrobaten drei Mitglieder des däniſchel 
Königshauſes hoch in die Luft hält. Bei W 
verhängnißvollen Diner nun, bei welchem M 
die Ohnmacht zum erſten Male 1155 h 
der Kaifer, der ſeit Langem ſchon überarbeil 
und überreizt war, von den anderen unbemerl 


die Thür und — fand ſich dem Arzte 


die ſonſt nie verſagte, gelang nicht. mi 
erſten Male war der Monarch nicht im Stande, 
das Kunſtſtück auszuführen. Er wurde bleich, 
ein Schwindel ſchien ihn zu packen und el 
glitt zu Boden nieder; in ſeiner Fauſt abel 
1115 mon feft umklammert den widerſpenſtigel 

ubel.“ 


in Elbing. 
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